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Der verzögerte Konferenzschluß .
Gemm , 16 . Mai , 10 Uhr abends . ( Soz . Parlamentsdienst . ) I

Das Bedürfnis nach Prestigepolitik erschwert beträchtlich das !

Begräbnis der toten Genueser Konferenz . Gerade die heutige !
Sitzung der politischen Unterkommission zeigte das besonders ; !
denn ohne dieses Bedürfnis hätte sich Tschitscherin manche
seiner Fragen gespart , die den Abschlußakt hinauszögern . �
Jedermann in Genua weiß , daß Rußland das vorgeschlagene
System anfangs getrennter und später gemeinsamer Kom -

missionsberatungen annehmen wird . Bevor das aber

offiziell ausgesprochen werden soll , muß eben noch Theater
gespielt werden — politisches Theater , das auf die
Mo Isen wirken soll , sicherlich aber seinen Zweck ver - �
fehlen wird .

Der Grundcharakter der Kommissionssitzung war äußerst
friedlich : ein unwesentlicher Abänderungswunsch Tschitscherins
zu den Borschlägen fand Annahme . Im übrigen beantwor -
teten Lloyd George und Schanzer die von Tschitscherin ge -
stellten Fragen . U. a. wurde auch die Frage der A n e r k e n -

n u n g gestreist , die den Regierungen nach Abschluß der Kom -

inissionsberatungen zur Entscheidung überlasten werden soll .
Die Frage Tschitscherins , warum der Haag als Sitzungsort
bestimmt worden ist , wurde dahin beantwortet , daß man be -

reit sei , auch über andere Vorschläge zu beraten . Ob die Mächte
durch Mehrheitsbeschluß an die Crgebniste der Kommissions -
beratungen gebunden sind , soll durch den einzusetzenden
Ausschuß geprüft werden . Ein Durgfriedenspakt , welcher
Art fei dahingestellt , soll in Genua nicht unterzeichnet werden .

Ueber die Dauer des Paktes kann nach den Aeußerungen
Lloyd Georges noch eine Diskussion stattfinden . Bei Erörte -

rung der Paktfrage gab es einen kleinen rufsisch - japanischen
Zwischenfall . Tschitscherin erbat zum Schluß der Sitzung eine

Bedenkzeit von 24 Stunden .
Die einzelnen von der russischen Delegation gestellten

Fragen sind ganz interessant , aber hätte man sie nicht ebenso
in Zwischenhandlungen ohne Zettverlust erledigen können ,

mußte zu ihrer Erörterung ausgerechnet der große Sitzungs -
apparat und alles Drum und Dran aufgeboten werden ? In

Wirklichkeit ist das Ergebnis des heutigen Tages eine neue

Verzögerung des Abschlußaktes , der mancher Delegation
eine schöne Stange kostet und manchen Vorwurf hervorruft ;
denn jeder einzelne , ob Delegierter oder Journalist oder sonst
etwas , wartet nur auf das endgültige Ende ! Warum

eigenllich 24 Stunden Bedenkzeit ? Die Tatsache , daß von

nachmittags bis abends im Genueser Quartier der russischen
Delegation niemand mit Ausnahme einiger Steno -

typistinnen anwesend war , erweckt nicht den Eindruck , daß

diese Bedenkzeit so dringend notwendig war . Darüber , daß
die Konferenz tot ist , bleibt auch Tschitscherin mit uns einer

Meinung . Dementsprechend sollte man nun doch endlich
handeln !

Eine endgültige Entscheidung über das Programm und
den Tag der letzten Plenarsitzung wurde nicht getroffen , da

erst die endgültige Antwort der Rüsten abgewartet werden

soll . Man war sich aber einig darüber , daß die Schlußsitzung
bald stattfinden soll . Mit der Beerdmung der Konferenz
kann mit ziemlicher Bestimmtheit für Sonnabend gerechnet
werden .

Noröamerikas Mntwort .
Genua . 16 . Mai . 10 Uhr abends . ( Sozialdemokratischer

Parlamentsdienst . ) Die Antwort der amerikanischen
Regierung wegen der Teilnahme an den Kom -

missionssitzungen , die heute der politischen Kommission
von Schanzer verlesen wurde , wird hier dahin ge -
deutet , daß Amerika nicht leicht zu einer Teilnahme zu be -

wegen sein wird , sich immerhin aber in seiner Erwiderung
einen Weg für die Zukunft offen läßt .

»

Genua , 16. Mai . ldf . P. ) Botschafter Child hat dem Präsi -
deuten der Konferenz eine Note des Staatssekretärs Hughes über -

geben , die sagt '
Die amerikanische Regierung hat die auf Grund der Beschlüste

der einladenden Mächte am Sonntag erfolgte Einladung des Präsi -
denten der Konferenz von Genua nach dem Haag aufmerksam er -
wogen . Die Washingtoner Regierung wünscht lebhaft , in jeder
praktischen Weise zur . Prüfung drr Bcdürsnisie biuyHnds
beizutragen . Sie will nochmals die tiefgefühlte Freund .
schaft des amerikanischen Volkes für das russische �

Bolk
und die Teilnahme Nordamerikas an allen � Persuchen
zum wirtschaftlichen Wiederaufbau Rußlands und �zur Rückkehr des

Wohlstandes und der Leistungsfähigkeit scincr Hilfsgucllen aus -
drücken . Di « amerikanische Regierung hat schon einen offensichtlichen
Beweis Ihres sechstlosen Wunsches zur Wiederherstellung Rußlands
gegeben . Die Regierung der Vereinigten Staaten wird keine stch'
Ihr bietende Gelegenheit verpassen , um ein nützliches Werk zugunsten
Rußlands zu leisten . Die Regierung glaubt jedoch , daß sts sich
nicht erfolgreich an der Zusammenkunft im Haag beteisigen
könne , wenn diese Konferenz unter einem anderen Namen ein «
Fortsetzung der Konferenz von Genua bedeuten sollte , da dies «
den gleichen Schwierigkeiten begegnen würde , wenn die in der
russischen Antwort ausgedrückte Haltung unverändert bleibt . Die
endgültige und unvermeidliche Frage wird stets die Wiederherstellung

der Leistungsfähigkeit Rußlands bleiben , besten Zustände durch die
Natur der Dinge von Ruhland selbst sichergestellt werden müsien .
Während des amerikanisch « Regierung glaubt , daß diese Bedingungen
vernünftig und einleuchtend sind , ist sie bereit , mit anderen Regie -
rungen zusammenzutreten , die sie zur gemeinsamen Unter -
suchung über die Zustande in Rußland und zur Verbesterung der
Lage einladen . Die amerikanische Regierung ist berest , jeden Vor -
schlag der Sachverständigenkonferenz von Genua und jeder folgen -
den Konferenz entgegenzunehmen . Ich muß gestehen , daß die
amerikanische Regierung den jetzigen Vorschlag der einladenden
Mächte als scheinbar die Antwort auf die russstsche Denkschrift vom
11. Mai darstellend betrachtet , der es an endgültiger Klarheit
fehlt , welche die Mitwirkung der Regierung der Vereinigten
Staaten bei den vorgeschlagenen Plänen möglich machen würde .

gez . Hughes .

Völkerbund , geh du voran !

Genua , 16 . Mai , 10 Uhr abends . ( Soz . Parlaments -
dienst . ) In der heuttgen Sitzung der einladenden Mächt «
wurde zunächst die ostgalizische und litauische
Grenzfrage besprochen . Llotzd George mahnte zu schneller
Regelung , da die Frage sonst eine Gefahr für all « Zukunft
bedeute , andererseits nur ein vorläufiger Friedenspakt
in Genua geschlossen werde . Die Angelegenheit wurde dann

zur dringenden Erledigung dem Völkerbund überwiesen .
Zur Minderheitenfrage , die von Bulgarien und

Ungarn angeschnitten worden war , wurde eine schriftliche Ein -

gäbe an den Bölkerbund empfohlen . Der ungarische Wunsch ,
einen Hafen am Mittelländischen Meer zu besitzen , soll von den

„ zuständigen Signatarmächten " geprüft werden . Die Be -

kämpfung der Epidemien wird gleichfalls dem Völkerbund

überwiesen : ein Schreiben an alle Regierungen soll die Bitte

vorbringen , nach Möglichkeit finanziell wie praktisch den

Bölkerbund in der Bekämpfung der . Epidemien zu unterstützen .
Als Ausführungsinstanz eventueller Beschlüsse , die in dieser
Hinsicht gefaßt werden , wurde das Rote Kreuz empfohlen .

Kermes ' pariser Besprechungen .
Parts , 16. Mai . ( EE. ) Reichsminister Dr . Hermes berichtete

heute abend den Pariser Korrespondenten der deutschen Presse über
die Besuche , die er bei den Mitgliedern der Reparationskommission
gemacht hat . sowie über den Beginn der sachlichen Verhandlungen
am Montag nachmittag mit dem Präsidenten Dubais . Bei dieser
Gelegenheit hat Dr . Hermes deutsche Gegenvorschläge und Anträge
zu der Note der Reparationokommission vom 21 . April übergeben ,
die hauptsächlich die Gestattung des Rcichshaushatts und die Zwangs -
anleihe betreffen . Darüber wurden allgemeine Erörterungen ge -
pflogen . In den nächsten Tagen werden weitere Einzelbesprechungen
mit Vertretern der Neparationskommission geführt werden .

Wie die Reparationskommission mittellt . hat die deutsche Re -

gierung gestern bei der von dem Garantieausschuß bestimmten
Bank ungefähr S0 Millionen Goldmark gezahlt .

Unverantwortlich .
Fr ankfurt a. Ilt . . IS . Mal . ( HUB . ) Au - dem besehken

Gebiet wird berichtet : Am 20 . Zanuar 19 19 wurde drr Arbeiter

Wagner in Bobenheim « . Rh . durch einen französischen Be -

sahungssoldaten , den Kanonier Auclair vom Artillerie - Regiment SS.

getötet . Die Witwe stellte an die französische Besatzungsbehörde
einen Antrag auf Entschädigung , da der Ermordet « der einzige

Ernährer seiner Familie war . Drei Zahre lang erhielt
die Frau keinen Bescheid . Zetzt endlich wird ihr au , dem

französischen Sriegsministerium mitgeteilt , daß ihr Antrag auf Eni -

schädignng als unbegründet abgelehnt worden sei , da

eine Verantwortung de » französischen Staate » nicht in Frage kommt .

die üeutsch - rusiischen Konsularbeziehunaen .
Nach der Dena wird Sowjetrußland in Hamburg ein Konsulat

errichten , während ein deutsches Generalkonsulat nach Petersburg

kommt . Für den Postey des Generalkonsul » in Petersburg ist Graf

Keßler in Aussicht genommen . Das Konsulat in Moskau wird

wahrscheinNch der bereits in Moskau befindliche Konsul Graap

übernehmen . Ihm zur Seite wird der Attachee Hendel stehen , der

mit Graf Keßler am 2S. Mai nach Moskau reist .

Unteröruckuna üeuts < ber Schulen in Polen .
Bromberg . 18. Mai . ( WTD. ) Zu der Anfrage der deutschen

Abgeordneten im polnischen Sejm wegen der deutschen Privatschule
in Slesin erfahren wir , daß die private Polksschule in Slesin ge -

schlössen und dem Lehrer untersagt worden ist , weiter zu

untlnrichten . Die Deutschen erhielten bei Strafandrohung
den Ortspolizeibesehl , ihre Kinder in die polnische Schule zu

schicken .

Polens ausländischer Kriegshafen .
In D a n z i g ist ein Motorsegler mit 10 000 Kilo Sprengstoff

für Polen eingetrosfen , die mitten im Danziger Hafengebiet gelöscht
werden , obgleich die Möglichkeit einer Entlöschung an der polnischen

Küste ohne weiteres gegeben ist .

Am Schluß eines langatmigen Arttkels Karl Rädels
in der „ Roten Fahne " , in dem die russische Antwort -
note propagandistisch ausgeschlachtet wich als ein „ Kampf
um den Sozialismus " , finden sich die Worte :

» Die Idee des Kommunismus hat im industriellen Westeuropa
tiefere Wurzeln als im halbagrarischen Rußland . Und wenn
auch der große Baum des europäischen Kommunismus mehr Zeit
gebraucht , um stark und mächtig zu werden , sowächsterunanf .
haltsam . "

Diese Gegenüberstellung des europäischen und des rufst -
scheu Kommunismus ist an sich schon wert , verzeichnet zu
werden , weil damit wohl zum ersten Male aus dem Munde
eines berufenen Vorkämpfers des Sowjetgedankens das Ge -
ständnis entschlüpft ist , daß der Bolschewismus kein
europäisches , fondern ein halb - oder ganzasiatisches Er -
Zeugnis ist . Wir nehmen diese Bestätigung einer von uns
bereits vor vier Jahren gemachten Feststellung gern zur Kennt -
nis .

Wie steht es aber mit den Behauptungen Rädels über die
„tteferen Wurzeln " , die die Idee des Kommunismus im indu -
striellen Westeuropa gefaßt haben soll , als im Mutterlande
des Kommunismus , dem halbagrarischen Rußland ; wie steht
es mit seinem „ unaufhaltsamen Wachsen " in Europa ? W�e

liegen insbesondere die Dinge in den zwei typischen Industrie -
ländern Westeuropas , in England und in Belgien ?
Dort existiert der Kommunismus überhaupt
nicht , von kleinen , so unbedeutenden Grüppchen abgeseheü ,
um die sich fast niemand kümmert .

Die einzige westeuropäische Kommunistenpartei , die bisher
etwas zu sagen hatte , war die f r a n z ö s i s ch e. Es war den
Mostauer Spaltungsaposteln zu Weihnachten 1920 auf dem

Kongreß von Tours gelungen , eine Zweidrittelmehrheit für die

kommunisttsch « Internationale zu erringen . Heute , nach kaum

anderthalb Jabren , liegt selbst dieses „s ch ö n st e K r o ii -

j u w e l " der Dritten Internationale , wie der Delegierte d ? s
Moskauer Exekutivkomitees , Bordiga , die KP . Frankreichs
noch auf dem letzten Marssiller Parteitag nannte , i n
Trümmern !

Die ganze kommunistische Bewegung , wie bekanntlich das

politische Leben in Frankreich überhaupt , geht von der Haupt -
stadt und ihren Vororten aus . Im Seine - Departement be -

herrschten die Extremisten von Anfang an — einer seit 130

Iahren bestehenden Tradition entsprechend — das Feld . Sie

behielten nach der Spaltung das stärkste Propagandainstru -
ment , die „ Humanitö , in Händen und zählten damals über
21 000 eingeschriebene Mitglieder , was an sich für eine Vier -

millionen - Weltstadt wenig , für französische Organisations -
begriffe immerhin recht ansehnlich ist . Und jetzt ? Nach den

eigenen Angaben des Bezirkssekretariats des Seine - Verbandes

auf dem in der vorigen Woche abgehaltenen Bezirkstag zählt
die kommunistische Partei in der riesigen Industriestadt Paris
nur noch knapp über 8000 eingeschriebene Mitglieder .

Ueber die Ursachen dieses schnellen Zusammenbruches gibt
der Jahresbericht des Bezirkssekretärs des kommunisti -

scheu Seine - Verbandes , eines bekannten und rührigen Lite¬

raten namens Georges P i o ch , bemerkenswerte Auffchlüsie .
Aus diesem umfangreichen Dokument , das zugleich ein Ab -

schiedsfchreiben des freiwillig ausscheidenden weil total

entmutigten und angeekelten Bezirkssekretärs fein sollte , ent -

nehmen wir manche lehrreiche , durch ihre Aufrichttgkeit fym -
pathisch anmutende Stelle :

„ Von allen Tatsachen , aus denen ich die Lehren zu ziehen ver -

suchen will , ist die wichtigste : der beachtenswerte Rück -

gang des Mitglieder ftandes . . . Was besonders die

Kommunistische Partei betrifft , so müsien auch als ein Faktor ihrer

zahlenmäßigen Verringerung die Hoffnungen vielfach mystischer
Natur in Betracht gezogen werden , die man in eine sehr nahe Re -

volution setzte . . . Da niemand die Revolution in seiner Tasche

trägt , wie es einst der ehrwürdige Jules G u e s d e gesagt hat , da

man sie den Ungeduldigen nicht gleich überreichte , wie ein Sultan

das Taschentuch seiner Lieblingsfrau zuwirft , haben diese sich für den

einfacheren Weg entschieden : nämlich den , jede Aktion abzulehnen
und nach Hause zu gehen . . . Das aber ist nur die Fortsetzung

jener alltäglichen und ewigen Geschichte des braven Kerls , der sich

einbildet , er habe da « Antlitz der Welt dadurch verändert , daß er

einer Partei beitrat , der sich aber zurückzieht , sobald er festgestellt

hat , daß er nicht durch diesen Beitritt d' e Revolution entfesselt hat . "

Doch geht Pioch über diese allgemeinen Gründe des Rück -

ganges hinaus und enthüllt noch seine besonderen Ur -

fachen :
„ Man hat die Voobachtung gemacht , daß im Allgemeinen das

Inlcvekluelle Riocau unserer Parle ! gesunken isi ; und das war keine

üble Rachrede . Aber wer trügt die Schuld daran ? . . . Man muß

leider gestehen , daß manche um so intoleranter , absolutistisch , zu
den anderen erbarmungslos sind ( hoffentlich sind sie es auch zu

sich selbst ) , als sie sich als die reineren ' Kommunisten bezeichnen .

Je mehr sie die kommunistische Orthodoxie verseinerten , desto mehr

trugen sie zur Verarmung ihrer Abteilungen , ihrer Partei

bei . . . Möge ein jeder von uns sich die Ueberzeugung beibringen ,

daß , welches Reinheitserzeugnis er sich auch selbst erteilen mag ,



er ffufe « wen „ Reineren ' finden wird , al « er . der Gn wird „res -

» igen " wollen .. . . Und je mehr die Partei von Unzulänglich -
teitcn „gereinigt " wurde , die nichts anderes sind , als die Schwächen

des Menschengeschlechts , desto mehr läuft man Gefahr , sie zu einer

Sekle zujamnienschruniPfen zu lasten , sodann zu dem G e s o l g e

eines Führers mit Pjaffen - und Unteroffiziers -
allüren und schließlich zu einer bloßen Clique . "

Nachdem er mit feiner Ironie die Folgen dieses Reini -

izimgsfimmels gekennZeichnct hat , der übrigens eine inter -

nationale Erscheinung bei allen crtrvmen Parteien ist , stellt
Pioch fest , daß „ d i e i m in e r größer werdende Zahl
d e r K o n f l i k t e in unserem Bezirksverband die vorstehenden
Bemcrktingeit in jämmerlicher Weise unterstreicht . ' Sodann

fährt er fort !
„ Das Uebel , es liegt vor allem im folgenden : allzu viele Genosten

vergessen , daß der fiommanismus damit ansangen sollte , womit er

enden wird , mit dem Vertrauen und der Brüderlichkeit . . .

C» ist unerhört , ixch Führer , die zwanzig Jahre ihres Lebens dem

Dienst des SozialjSnius gewidmet haben , der etwas sadistischen Pos -

best anderer Genossen wie Raubtiersresten hingeworfen werden

- - - -
Solche Sitten haben dem Bestand der Partei viel geschadet . Sicher

sind dieienige », die diese Sitten eingeführt hoben , die ersten gewesen ,
um der Partei den Rücken zu kehren , „ �ents provocateurs " hätten

nicht anders gehandelt und , vor allem , keinen besseren Erfolg erzielt . "

Wohlgemerkt ist es die Beschimpfung ergrauter Partei -
sichrer hin er halb der k o mmu n isti s che n P a rte i ,

gegen die sich Pioch so entrüstet wendet . Ob er die Schimpf -
nrgien seiner Parteifreunde gegen die bewährtesten und ältesten
Arbeiterführer in der sozialistischen Partei und in der

A m st e r d a m e r EGT . billigt , ist nicht klar ersichtlich . Wer

auch das ist eine internationale Erscheiramg des Kommunis¬

mus — besonders in Deutschland — , daß sich jeder grüne

Scholern herausnimmt , die Veteranen des proletarischen
Kampfes als „ Verräter " zu schmähen ( und sodann nach „ Ein -

heitssront " zu rufen ! ) .
Pioch , der noch am Schluß seines Berichtes u. a . gefordert

hatte , daß sich der kommunistische Wortschatz in Zukunft sowohl
von dem K a sc rn e n j a r g o n , wie auch von dem Regle -
ment der D o m i n i k a n e r k l ö st e r abwende , hat natürlich
den Zorn aller „Unteroffiziere und Pfaffen " der Poriser Partei
aus sich geladen , die in einer gemeinsamen gezeichneten ebenso
langen Erklärung die Ablehnung dieses „ nach Form und In -
halt unannehnibaren Berichtes " beantragen , der ein „ polsmi -
fches Dokument mit philosophischen und literari -

scheu Anmaßungen " ( ! ) darstelle , . das von Anklagen
wimmelt , die n m s o p e r f i d e r , als sie unklar gehalten sind " .
In dieser Antwort werden nicht weniger als sieben v e r -

schiedene Feldzügc enthüllt , die in den eigenen Reihen
der Kommunistenpartei gegen Moskau geführt werden , da -

runter :

„t . Feldzvg für das Recht , innerhalb einer kommunistischen
Partci vntikcmmunistisch zu denken .

2. Feldzug für die W i ed er he rstell ung der früheren
impotenten Einigung . . .

S. Feldzug gegen die Idee einer Roten Armee , gegen den ongeb -
lichcn rrren Militarismus , unter Berufung ans einen abstrakten Pazi -
sismus . "

Der s c ch st e Feldzug richte sich gegen die von Moskau an -

geordnete Porole der „Einheitsfront " , denn — um den Wirr¬
warr zu vollenden — sind es gerade die Anhänger von Pioch ,
die von Einheitsfront mit den „Rechtssozialisten " Longuet und
Renandel nichts wissen wollen , während ausgerechnet die ganz
Reinen und Radikalen für die Verwirklichung dieser Parole
eintüten , weil sie eben von Moskau stammt ! — und der

siebe st t e Feldzug gehe sogar so weit , „ die Dritte Internatio¬
nale ! als ein diplomatisches Instrument im Dienste einer Sow -

jetregierung mit verändertem Kurs " zu enthüllen .
Trotz dieser scharfen Entgegnung hat der am 4. Mai ab -

gehaltene Bezirkstag des Kommunistischen Seineoerbandes
den Bericht von Pioch mit etwa Dreiviertelmehrheit
gebilligt und seinem Berfasser das Vertrauen aus -

gesprochen ! Danach scheint die kommunistische Partei in Frank -
reich , dieses schönste K r o n j u w e l der Moskauer Inter -

nationale , wirklich ein noch größeres Affentheater zu sein ,
als die KP . Deutschlands . Das will nicht wenig sagen .

Aber , nicht wahr ? : der Kommunismus hat „tiefere Wur -

zeln " im industriellen Westeuropa gefaßt , als selbst in Rußland
und fein „ Wachstum " ist „ unaufhaltsam " . Radek sagt es , und

es gibt unter den Lesern der „ Roten Fahne " brave Kerle , die

es glauben . . . .

�us öer parolenschmieüe . .

Wir haben bereits den neuesten kommunistischen Schwindel be -

sprachen , der in der Form „ parteiloser Arbcilerkomi -
iees " auftritt . Der in der „ Roten Fahne ' veröffentlichte ausführ -
liche Bericht über die Tagung des kommunistischen Zentralausschusses
gibt zur jeden , der sehen will , zu erkennen , daß die neue Parole
„ Arbeiterkomitees " lediglich aus agitatorischen Grün -
den hinausgcschleudert wird . Man ist sich vollkommen klar dar¬

über , daß diese Arbeiterkomitees nur Sand in d i « Augen für
die Arbeiter sein soll , ebenso wie die Parole der Einheitsfront .

Eine Reihe von Mitgliedern des Zentralausschusses hat sich denn

auch gegen die Arbeiterkomitees ausgesprochen , allerdings nicht ,
um das Spiel zu vereiteln , sondern weil die Redner darin eine

Gefahr für die KPD . selb st erblickten . S t o e ck e r z. B.

sieht in der Einheitssronttaktik die „ Gefahr , daß die Arbeiter sich
pazifistischen Illusionen hingeben ' . Arbeiterkomitees Höft er für
überflüssig , denn : „ Wo wir stark sind , haben wir die Betriebsräte

für uns ; wo wir schwach sind , werden Komitees gebildet , in denen
wir ohne Einfluß sind ' . Böttcher behauptet sogar , daß der

„ Kampf gegen die SPD . - und U S P . - F ü h r e r durch die

Einheitsfront taktisch gelitten ' habe . Schönlank erklärt , daß die
Arbeiterkomitees „ den vielen anderen Bestrebungen verwandt sind ,
die so glänzend ins Wasser fielen . Wo wir schwach sind ,
sind diese Dinge Spielerei : wo wir stark sind , sind sie überflüssig .

Parteilose Komitees würden nur die politischen Tenden -

zen ( I ! ) der deutschen Arbeiterschaft stärken " .
Ein anderer Redner hält es für verfehlt , jetzt Arbeiterkomitees

zu schaffen , denn „die Gefahr besteht , daß sie die Form von Arbeits -

gemeinschasten annehmen . Es muß vom Zentralausschuß die Frage
gelöst werden , wie wir während der Periode der Einheitsstonl die

SPD und ASP . bekämpfeiu Wir müssen e« offen und klar

aussprechen , daß wir von der Einheitsfront Revolutionicrung der

Arbeitermassen erwarten . Der Trennungspunkt bei der Ein -

heitssront liegt da , wo SPD . und USP . nicht mit uns zum rwo -
lutionären Kampf zu bringen sind " .

Aber Ernst Meyer gibt als Referent der Sache erst die rich -
tige Deutung . Er glaubt , daß die Arbeiterkomitees den Kommu -

nisten gute Dienste leisten würden . Allerdings müßten sie das Haupt -
gewicht auf die G e w e r k f ch a f t e n und auf die Betriebe legen .
Wo diese Anhaltspunkte vorhanden feien , wären die Arbeit er »
komitees überslüssigl Er spricht also ganz klar aus , daß
diese neueste Erfindung lediglich dort Platz greifen soll , wo die

Kommunisten sonst einflußlos find . Um so aufmerksamer
werden unsere Genosien dieser Parole gegenübertreten und kommu -

nistische Wünsche nach Schaffung solcher Arbeiterkomitees als dos

kennzeichnen müssen , was sie sind , nämlich als neuesten Persuch zum
Bauernfang .

Hervorgehoben werden muß noch , daß der Metallarbeiter Wal -

cher die von anderen Kommunisten ausgestellte Behauptung bestritt ,
daß eine Masienflucht aus den Gewerkschaften stattfinde . Wolcher
klagte auch über die Gefahr , die aus der zerstörenden Arbeit der
Union drohe . „ D i e U n i o n h a t Z e l l e n in der Kommunistischen
Partei , aber die P a r t e i h a t k e i n « Z e l l e n in der Union . Wir

Kommunisten sind verpflichtet , überall , auch in der Union , kommu -

nistische Fraktionen zu bilden . "
Das heißt also : Wir reden von der Einheitsfront , meinen

aber die Zellenbildung ! Und die sozialdemokratischen Arbeiter

sollen das glauben .

Zvm denlscheu Geschäftsträger in ftottrno ist LegationSrnt Ol « -

haiisen ernannt worden .

Der Siegeszug öes Kinos .
Bon Fried r. Kleeis .

Kaum ein Aierteijahrhundert kennen wir das „ lebende Bild " .
Die Anfänge der optischen Darstellungen von Serienbildern reichen
zwar schon bis ins Jahr 1b29 sPlotenau ) und 1834 ( Strampfcr )
zurück , eine Fortbildung brachte aber erst der „ Schnellseher ' von An -
schütz ( 1890 ) und dos „ Kinelostop " von Edison ( 189S ) . Der erste
brauchbare „ Kincmaivgraph " wurde jedoch von Lumiere in Lyon im
Jahre 1896 konstruiert .

Zuerst wurde die Erfindung unter den verschiedensten Namen ,
wie „ Biograph " usw . in wisienschafilichen Zirkeln gezeigt , dann er -
schien sie auf dc » Jahrmärkten und Schützensesten . Gleichzeitig
wurden auch schüchterne Versuche unternommen , ständige „ Kine -
matogrnphen - Thealer " einzurichten . Die Unternehmen glückten ,
bant der mannigfachen technischen Vorzüge , die nun einmal diese
Art „ Thearcr " besitzen . Di « Einrichtungen sind verhältnismäßig ein -
fach , die Szenerien , die mit allerlei Kunstgriffen ausgenommen und
an die Leinwand , „ welche die Well bedeutet ' , geworfen werden
können , abwechselungsreichst . Heute ist das Kino einer der mäch -
tigsten Faktoren unseres Kulturlebens . Es dient der Wissenschaft -
lichcn Forschung , der Belehrung und in der Hauptsache der Unter -
Haltung .

Bis jetzi halten wir noch keine genaue Statistik über die Kinos .
Ihre Zahl wurde nur nach Schätzungen angegeben . Die amtlichen
Erhebungen erstreckten sich eben fast nur aus Vorgänge , die be -
hördlich organiiiert sind . Andere Dinge kennt der Beamte nicht .
Jetzi Hai der deutsche Städleiag eine private Uinsrage über die Licht¬
spieltheater in deutschen Städten von SOOO und mehr Einwohnern
nach dem Stande des Beginns des Jahres 1921 vorgenommen . Die
Erhebung ist noch mangelhaft , denn sie umfaßt nur 403 Städte . In
Wirklichkeit hoben wir bereits rund 550 Gemeinden mit mehr als
10 000 Einwohner » , . Die 403 Städte besaßen 1672 Lichtspiel¬
theater , so daß durchschnitlich auf rund 13 000 Einwohner ein Kino
entfiel . Für alle Gemeinden des Reiches wird man die Zahl der
Kinos etwa auf das Doppelte schätzen können : die auf ein Kino ent -
sollende Einwohnerzahl wird sich vielleicht auf 15 000 erhöhen . Dazu
kommen noch die wandernden Kinos und gelegenilichen Vor -
führungen . In 257 , also der Mehrzahl der von der Statistik er -
faßten Städie bestehen 2 bis 5 Kinos . München gibt 18 an ,
Berlin 198 , Hamburg fehlt leider in der Statistik . Die 1672 Kinos
hoben 636 303 Sitz - und Stehplätze , so daß durchschnittlich auf
1000 Einwohner 29 Plätze entfallen . Von der Gesamtzahl der
Kinos wurden betrieben 1417 durch physische Personen , 246 durch
Eiesellschnsten und Vereine und nur 9 ourch die Städte selbst . Es ist
schon sehr viel von der Kommunalisierung der Lichtspieltheater ge -
sprachen worden ; wie die Ziffer zeigt , ist sie noch nicht weit vor -
geschritten .

Im Jahre 1901 hatten nur erst drei Städte ein ständiges „ Kine -
matographenlheater " . In den Jahren 1901 bis 1914 kamen noch
362 Städte dazu : der Rest in der späteren Zeit . Etwa ein
Drittel der Gesamtzahl der Kinos ist er st� nach
K r i e g s b e g i n n (i . August 1914 ) eröffnet worden . Die
Eintrittspreise waren mindestens im Durchschnitt 1,73 M. , höchstens

5,01 M. ohne die Lustbarkeitssteuern . In den Kleinstädten war der

Höchstpreis durchschnittlich 3,86 in den Großstädten 9,50 M. In -

zwischen , also seit Anfang 1921 , sind die Eintrittspreise erheblich ge -
stiegen . Ausnahmslos jede Stadt erhebt Lustbarkeitssteucrn , natür -

lich auch von den Lichtspieltheatern . Die Einnahmen aus dieser
Steuer betragen für die 403 Städte rund 115 Millionen Mark oder

für jede Stadt im Durchschnitt 290 000 M. Auf den einzel -
nen Einwohner entfallen durchschnittlich rund
6 M. Steuererträgnisse aus dem Kino . Man sieht , wie

auch die privaten Lichtspielhäuser zu einer Einnahmequelle für die
Gemeinden geworden sind .

Um das Kino mehr der Belehrung zu widmen , ist man dazu
übergegangen , besondere Schülervorstellungen einzu -
richten . In 104� Städten geschah das durch die Stadt - oder Schul -
Verwaltung . Von diesen richteten 22 den Besuch durch
die Schulkinder völlig unentgeltlich ein . Jedenfalls
ein recht zweckmäßiges und nachahmenswertes Vorgehen . In der

Hauptsache waren daran Mittelstädte im Umfange von 20 000 bis
50 000 Einwohner beteiligt . Von den privaten Kinobesitzern wurden
in 188 Städten Schüleroorstellungen eingerichtet . Die durchschnitt -
lichen Eintritspreise betrugen noch nicht eine Mark . Größtenteils
unterstanden auch die Spielpläne in den privaten Echülervorstellun -
gen der Kontrolle der Schulverwalttmgen . Eine Stadt hat eine
ständige städtische Jugendbühne eingerichtet , von der
natürlich keine Lustbarkeitssteuer erhoben wird .

Man hat viel von den nachteiligen moralischen Wirkimgen der
Kinos auf ihre Besucher , namentlich die jugendlichen , gesprochen . Es
gibt sicher viele Filme , frei denen eine Berechtigung dieser Vorwürfe
nicht bestritten werden kann . Sie überbieten sich . in unmöglichen
„ Sensationen ' und „ spannenden Handlungen " . Das noch zu lösende
Problem besteht darin , die Vorführungen fesielnd , gleichzeitig aber
auch taktvoll , natürlich und erzieherisch zu machen . Einiges ist nach
dieser Richtung schon durch die öffentliche Kritik erreicht worden .
Vieles ist aber gleichwohl noch zu bessern . Das Kino
muß noch weit mehr in den Dienst der Volksbildung gestellt werden .

Der erste Pcrichl der OrönlandOubiläumsexpedilion . Von der
im Sommer 1920 unter Führung Lauge Kochs aufgebrochenen
dänischen Iubiläumscxpcdition nach Grönland hatte man bisher
nicht viel gehört . Jetzt ist einer der Teilnehmer mit Kochs erstem
Bericht nach Dänemark zurückgekehrt . Danach ist es Koch gelungen ,
sich die grönländische Reisetechnik , die bisher nur von Knud Ras -
müssen und Peary in vollem Maße beherrscht wurde , zu eigen zu
machen . Am 13. März 1921 brach er von seinem Winterquartier ,
Kap Robertson im Inglesield - Golf , mit 20 Schlitten auf , die mit dem
Vorwärtskommen der Erpedition allmählich wieder zurückgesandt
wurden . Lauge Koch folgte der Küste nördlich , dann östlich und
erreichte am 21 . Mai Kap Bridgeman , den nördlich st en Punkt
Grönlands . Bis zu diesem Zeitpunkt waren alle Hilfsschlitten
zurückgesandt und nur zwei Schlitten mit 18 Hunden führten die
Expedition vorwärts . Von Indepsndencefjord aus betrat man das
Iniandseis und ging auf diesem bis zum Dsbornefjord weiter , dann
längs des Eisrande ? zum Petermainifjord und Humboldtgletscher ,
uogefähr denselben Weg , den Knud Nasmussen 1917 benutzt hatte .

Der Moskauer Hungerstreik .
Die Auslandsdelegation der Linken Sozialrevolutionäre ( Int « -

Nationalisten ) schreibt :

Der Hungerstreik der Linien Sozialrevolutionäre , die sich in
Moskau in Haft befinden , dauerte am 16. Mai noch .

Im Moskauer Gefängnis sind jetzt 42 Linke S. - R. — ein kleiner
Teil aller Genossen , die in bolschewistischen Gefängnissen in Hast
gehalten werden . Diese 42 Genossen haben insgesamt während der

Diktoturperiode der Kommunisten 87 Jahre 9 Monaten abgesessen
und insgesamt mehr als SSO Tage gehungert !

Die Mehrzahl ist nicht nur nicht vor ein Gericht gestellt , sondern
überhaupt nicht verhör ! worden !

Sie fordern jetzt , daß man sie sreigibt oder ins Ausland läßt .
Ohne die Hilfe der europäischen Genossen werden die 42 Hun -

gcrnden sterben , denn sie haben beschlossen , entweder frei zu sein
oder zu sterben — sie können nicht mehr im Gefängnis bleibenl

Wir sind sicher , daß die Genossen , die als Derireter des «iwo -
päischen Proletariats nach Ruhland gehen , die Forderung de « Pro -
letoriats der ganzen Welt nach Freilassung der Sozialisten der Mas -
kauer Regierung übermitteln werden .

Für die Auslandsdelegation der Partei der Linken Sozial -
revolutionäre ( Internationalisten ) :

Alexander Schreider .

Der Prozeß gegen die verhafteten Sozialrevolutionäre wird

Anfang Juni beginnen . Das Volkskommisioriat verspricht den So -

zialrevolutionären , die als Verteidiger Einreiseerlaubnis erhielten ,
daß sie in ihrer Tätigkeit als Verteidiger in keiner Weis « be -
e i n t r ä ch t i g t werden würden . Mit Rücksicht daraus aber , daß
die Sozialrevolutionäre Partei den bewaffneten Kamps gegen die

Räteregierung zum Programm habe , würden für die Zeit des

Aufenthaltes der Verteidiger besondere Maß nahmen zur
Verhütung einer Propaganda getroffen werden .

Staatsanwalt Radek .

Die Verteidiger der russischen Sozialrevolutionär «, deren Pro -
zeß am 23. Mai in Moskau beginnt , reisen am Mittwoch früh von
Berlin nach Moskau ob . Von der Zweiten Jniernatiouale befindet
sich Genosse Vanderoelde darunter . Wie wir erfahren , ist
Karl Radek mit der Funktion des Anklagevertreters .
beauftragt . Soll das etwa die Rache der Moskauer Sowjet -
gewaltigen dafür sein , daß Radek aus der Berliner Sozialisten -
konferenz die Entsendung von Lerteidigern und die Nichtvorhängung
von Todesstrafen für die Angeklagten zugesagt hat ?

Der Prozeß Dolürini .

AI ästend . 16. Mai . ( DA. ) Ter Mailänder Prozeß gegen die
Anarchisten , die dos furchtbare Bombcnottentat im Diana - Theater
verübt haben und in den der von Deutschland ausgeliefert « Boldrini
als einer der Haupttätcr verwickelt ist , erreichte seinen Höhepunft
bei den Zeugenvernehmungen . Unter den Zeugen befanden sich viel «
der schwerverletzten Opfer des Attentats , die so fürchterlich zugerichtet
waren , daß die Angeklagten offenbar diesen Anblick nicht ertrugen
und den Vorsitzenden ersuchten , während des Zeugenverhörs aus
dem Saale geführt zu werden . Unter den Opfern befand sich
z. D. eine Dame , die dem Orchester angehört halte und der durch die

Bombenexplosion eine Hand weggerissen wurde , so daß sie nun be -

schäftigungslos in drückendem Elend lebt . Ferner erschienen
zwei Schwestern , denen die Beine zum Teil weggerissen worden
waren , endlich ein junges Mädchen , das infolg « der Explosion «in
Auge verlor . Das Publikum verlangte , daß man die Angeklagte «
wieder in den Saal führe , damit sie sehen könnten , was sie an -
gerichtet hatten . Der Vorsitzende gab jedoch diesem Verlangen kein «
Folge . Erst nach der Zeugenvernehmung wurden die Angeklagt « » .
w>« der in den Verhandlungssaal gebracht , wo der Prozeß seinen -
Forlgang nahm .

Einstein — Mitglied de » Völkerbund « » � Der Völler «
b u n d r a t ernannte die Mitglieder des neu gebildeten zwölf -
gliedrigen Ausschusses zmn Studium der inter -
nationalen geistigen Zusammenarbeit , darunter
Professor Einstein , Berlin .

Hier fand man das eingerichtete Depot . Die Resse vrrli ' ef unter
großen Anstrengungen , da man kein Jagdglück hatte . Lang « Zeit
hindurch muhte die Expedition von Hasen und krepierten Hun -
den leben . Die Mitglieder kamen jedoch im Winterquartier von
Kap Robertson wieder zu Kräften . Im Laufe de » Winters besucht «
Koch Upernivik , von wo aus er seinen Bericht ekssandte . Auf feiner
Reise fand er auch die Unterkunft , die ihm Mylius - lkrichsen und
Gabrieljen im Jahre 1907 am nördlichsten Punkt ihrer Fahrt ein -
gerichtet hallen . Den dort niedergelegten Bericht de » Forschers
hat Koch sonderbarerwesse bisher nicht an die dafür in Bettacht
kommenden Stellen weitergegeben . Di « Expedition hat eine Menge
seltener Mineralien gesammelt , die in den Depots längs
der Küste zum Abholen bereitliegen .

Die Färb « in der Bmikunff des allen Orients . In der D e u t -
scheu Orientgesellschaft sprach kürzlich Dr . Lndroe über
a l t or i en t al i s ch e S ch m « lz f a r b e n m a l « r e ie n. Unter
ihnen überwiegt der Schmuck von Wänden und anderen Dautcils »,
und B e r l i n hat unter allen Städten der Welt bei weitem die
reichsten Schätze antiker Reste dieser Kunst . Dr . Andrae wies darauf
hin , wie sehr die Stellung der Orientalen zur Farbe von der der
Griechen ( und man kann sagen , von der der ganzen neuen Zeit seit
der griechisch - römischen Baukunst ) abwich . Den Griechen ist die
Farbe Mittel zur Steigerung der von ihnen zunächst gesuchten
Form , dem Orientalen ist sie S e l b st z w e ck. Sie schreit nicht ,
wie sie es heute oft tut : ist aber stark , besonders auf dem Hinter -
gründe einer alltäglich grauen Umgebung und in heller , östlicher
Sonne . Unter Nebukadnezor II . von Babyion wurde schon im
6. Jahrhundert der später nicht mehr übertroffen « Höhepunkt der
farbigen Schmelzkunst erreicht . Man verwandte Schwarz , Weih ,
Gelb . Türkis , Azurblau , Burgundcrrot und vielleicht Malachitgrün .
Es ist möglich , daß das uns oorilegende Grün aus Rot durch Oxy -
dation entstanden ist . So können die jetzt grünen Mähnen der
Löwen , die grünen Hufe und Locken der Stiere und Drachen , auch
einzelne Ornamcntteile , rot gewesen sein . Die Farben bleiben die
gleichen bis in die moslemitische Zeit . Sehr bemerkenswert ist die
Aufsindung der Brennöfen für die Ziegel . Sie können in jedem
Brande nur etwa 20 Stück Ziegel gefaßt haben , sind also Klein -
betriebe . In ihnen wurden auch die Bekleidungen der etwa 50 Meter
hohen Wände des Thronsaales Nebukadnczars gebrannt . Die Stein «
wurden zunächst ausgemauert , dann wurde dos Ornament «ufge -
zeichnet , die Steine erhielten Versatzmarken und wurden dann erst
gebrannt und überglast . Wo nebeneinander mehrere Farben auf
einem Stein eingeschmolzen werden mußten , sind sie durch schwach «
Stege getrennt .

Die Ausführungen Dr . Andraes sind , wie die „ Baumelt " b«°
tont , auch praktisch stir uns von besonderer Bedeutung , da iüe heu -
tige Bauausgaben die klassizistische Formenwelt vielfach nicht mehr
paßt und unsere Architektur daher um so mehr der Farbe bedarf .
Dazu kommt , daß in der modernen Großstadt sehr viel sonst vor -
treffliche Baustoffe , natürliche Steine wie gebrannte Ziegel , durch

j Staub und Schmutz bald unerträglich werden . Der Putz aber ist

> keineswegs ohne Mangel , wenn er auch vielfach , besonder » w den
neueren Sorten , praktisch und künstlerisch vorttestlich zu vc . » enden

'
ist. Der glasierte Ziegel aber hat alle Eigenschaften , die liifn Der-

' langen möchte .



Der Sankrott öes freien ffanöels .
Ei « Landbündler über die Zuckernot .

In der Nachtausgabe des „ Tag " müht sich der Presseleiter
des Landbundes , Dr . K a u f h o l d , ab , über die Zuckernot
etwas zu schreiben , was mit seinem landbündlerischcn Pro -

gramm vereinbar ist und gleichwohl den Klagen der städtischen
Verbraucher entgegenkommt . Das ist sicher keine leichte Auf -
gäbe . Denn der Zuckerwucher hat die unamzenshme Eigen -
schaft , daß er vor der deutschnationalen Gesinnung nicht Halt

macht und den monarchistisch gesonnenen städtischen Ver -

braucher genau so trifft wie den sozialistischen Arbeiter . So

muß denn Dr . Kaushold seine Ausführungen mit folgendem
geständnisschweren Seufzer beginnen :

Di « gegenwärtigen Zustände auf dem Zuckermarkte scheinen
denjenigen Recht zu geben , die der Ansicht sind , daß in der

gegenwärtigen Zeit ohne eine st raffe Zwängswirtschaft
mit entsprechender staatlicher Erfassung der Lebensmittel
eine zweckentsprechend « Ernährung der Bevölkerung nicht erreicht
werden kann . Trotz einer für die menschliche Ernährung voll -

kommen ausreichenden inländischen Ernte ist überall Mangel
an Zucker und eine ganz ungeheuerliche Verteuerung
des Zuckers eingetreten .

Wer die Kaufholdschen Ausführungen weiterliest , der

kommt aber zu dem Ergebnis , daß die jetzigen Verhältnisse
den Anhängern der Zwangswirtschaft nicht nur recht zu geben
s ch e i n e n , sondern ihnen tatsächlich recht geben . Auch
nach Kaufholds Zahlenangaben hat der Zuckeranbau wie die

Zückcrernte im letzten Wirtschaftsjahr zugenommen ,
wozu noch ein erhöhter Zuckergehalt der Rüben infolge
der heißen Witterung kommt . Trotzdem der katastrophale
Mangel und die Teuerung . Waran liegt das ? Kaufhold nennt

genau die Gründe , die auch von uns genannt worden sind :
Hamsterei , Verschiebung ins Ausland und über -

mäßige Belieferung der Bonbons - und Likörfabri -
k e n — alles Folgeerscheinungen des freien Handels !

Schwere Anklagen erhebt Kaushold gegen die Preis -
Politik der Zuckcrwirtschafts stelle , die bekannt -
sich das privatkapitalistische Unternehmersyndikat der Zucker -
fabriken darstellt . Ausdrücklich betont Kaufhold , es könne gar
keine Rede davon sein , daß etwa die Außenseiter
— im ganzen etwa nur zwei Prozent aller Rohzuckcrfabri -
ken — an der Verteuerung des Zuckers schuld sind , und er
stellt fest :

Jedenfalls ist die Herauffetzung auf 1000 M. für den Zentner
mit den im Herbst gezahlten Rübenpreisen keinesfalls zu verein¬
baren . und die deutsche Landwirtschast muß es ablehnen , an dieser
Zückerverteuerung irgendwie beteiligt zu sein .

Aber welche Schlüsse zieht nun unser Landbündler aus
seinen vernichtenden Feststellungen ? Er gibt der Zuckerwirt -
schaftsstelle den freundlichen Rot , in der Preisbemessung „ Maß
und Ziel " zu halten . Ebensogut kann . Herr Kaufhold seiner
Kgtze raten , dos Mausen zu lassen . Das ist eben das Wesen
privatkäpitalistischer Einrichtungen , daß Maß und Ziel ihrer
Preispolitik nur durch die äußerste Grenze der Profitmäglich -
keit gesetzt wird . Da Herr Kaufbold keinen anderen Ausweg
weiß als diesen nutzlosen Rat an die Kapitalisten , so bestätigen
seine Ausführungen das vollkommcneVersagcn der

freien Wirtschaft .

Die Steuerflucht ües Defltzes .
Die „ Deutsche Tageszeitung " - bringt einen Artikel , in

dem sse' stch mit rintm Herrn van V l i s s i n g e n, dem jahrelangen
Vertreter des Rheinisch - Westfällschen Kohlensyndikates in Holland
und Aufstchtsratsmitglied der Phönix A. - G. für Bergbau und Hütten -
betrieb , also einer der größten Montonunternehmungen , beschäftigt .
Dieser Vlisstngen , der in Holland sitzt und dem manches deutsche
Geld durch die Finger gegangen sein müßte , hat nämlich die Kühn -
heit besessen zu behaupten , daß die deutsche Industrie lei «

stungsfähiger sei , wie sie glauben machen wolle , daß jeder -
mann „ seine Devisen im Schränkchen " habe und daß
Deutschland immer reicher werde .

Shaw über das h - aüge Slrassystem . Bernard Show hat die
Vorreden zu zwei Lüchern geschrieben , die sich beide mit dem eng -
tischen Gefängniswesen befassen . Einige Stellen ans diesen Vor -
reden mögen die ebenso eigenartige wie paradoxe Auffassung des
Dichters und Sozialreformers erkennen lassen . „ Dos öffentliche
Gewissen . " schreibt Sbaw , „ würde viel lebendiger sein, wenn die
Gefängnisstrafe abgeschafft wäre und wenn wir zum Galgen , zum
Schandpfahl und zur Auspeitschung zurückkehrten . Gegen di - le Rück¬
kehr spricht nicht , daß solche Bestrafungen etwa grausamer sind als
Gefängnis ; sie find weniger grausam und weit weniger dauernd
schädlich . Es wäre viel besser für den Gefangenen , wenn er in der
Oeffentlichkeit leiden würde : denn unter der Menge der Gaffer würde
sich doch auch vielleicht ein Victor Hugo oder Dickens befinden , die
dann ihre beschwörende Stimme erheben könnten , um dos Gewissen
der Gaffer wachzurütteln . Der Gefangene bat keine solche Gelegen -
heit . Er beneidet die unglücklichen Tiere im Zoo , die täglich von
Tausenden gelangweilter Besucher beschaut werden , von Leuten , die
niemals daran denken , einen Tiger durch Einzelhaft in einen Quäker

zu verwandeln , und die sich sehr darüber aufregen würden , wenn
das wildeste Raubtier dos leiden müßte , was der zahmste Gefangene
erduldet . Der Gefangene hat keinen solchen Schutz . Es ist sehr
schwer , dem Normalbürger klarzumachen , daß der Verbrecher schwer
bestraft wird . Richter , Beamte und Staatssekretäre geben sich dem -
selben Wahn bin . und man wird ihnen die Wahrheit über die Grau -
samkeit der ilSesängnisse nur deutlich machen können , wenn jeder
Richter , Beamte und Staatssekretär Inkognito sechs Monate Zucht -
Haus erhält , damit er wenigstens weiß , was er tut , wenn er andere

dazu verurteilt . Es ist der größte Irrtum , anzunehmen , daß jeder ,
der bestohlen wird , zur Polizei läuft . Das tun im Gegenteil nur

sehr dumme oder sehr zornige Menschen : meistens verliert man viel

weniger , wenn man den Dieb laufen läßt , als wenn man . ihn ver -
folgt . Ein Mann stahl mir S<X> Pfund durch einen Trick . Man riet
mir , mich an die Polizei zu wenden . Ich aber sagte : „ Was Hot das
für einen Zweck ? Man bestraft für diese Art von Verbrechen Leute
grausam scit mehr als einem Jahrhundert , und doch ist das Ergeb -
nis , daß man mir 500 Pfund stiehl . Ich kann diese 500 Pfund durch
nützliche Arbeit in derselben Zeit verdienen , die ich brauchen würde ,
um . den Mann gerichtlich zu verfolgen , und das wäre schlechter und

unnützlicher . So wünsche ich ihm denn viel Vergnügen bei feiner
Beute und stelle ihm anHeim , mich wieder zu beschwindeln , wenn er
kann . " So ' sehen wir . daß von den drei Hauptzwecken unseres

Gefängnissystems , der Rache , Abschreckung , und Besserung , nur der

erste und abscheulichste Zweck erreicht wird . Kein gewöhnlicher Der -

brecher wird mir beistimmen� daß Bestrolunig ein Irrtum und eine

Sünde ist , und wenn ich dies « Lehre den Insassen eines Gefängnisses

predigen sollte , würde ich ebenso für verrückt erklärt werden , wie

wenn ich diese Anschauung in einem Gespräch mit einem Polizei -
inspektor äußern wollte . "

_

VrofcRor Max Thop , der HerauZaeder der . Signale für die
m u s i t a l > i « e M e 1 1 ' . "- ird deute 00 kZadr « n!t . Er tft einer der
meittgeieienci , u. ' vuliie «» Mnüllchrilllleger . Seine Mniü nsnr - . eil n. ld ?lna -
Iftfeu Wäg»klil <t >ce Welle finö in Taufenden von Exembla ; en in der Dell
nerbr - iiet . Auch al « schabender MuSker iit er. ei « Schüler Üiizl ». mit
Klavier - und Orchellerwerten ersslgreich durchzedrungen . Alk scharijinniger
KritSer ist c « asiiM .

Auf das deutsche Volt als ganzes angewandt , sind diese Bc -

hauptungen natürlich irrig , wie jeder Vergleich der Löhne mit den

Lebenshaltungskosten schlagend beweist . Wenn aber Vlissingen der

Meinung ist , daß die I n d u st r i e den größten Teil der G e -
winne nur verstecke , anstatt sie zu Reparationszwecken her -
zugeben , so wird er schon wissen , weshalb er das sagt . Er bestätigt
damit nur die vielen offenbaren Widersprüche mancher Bilanzen
und ferner die andere Tatsache , daß in Generalversammlungen von

Aktiengesellschaften auf die Frage über die Höhe des tatsächlichen
Reingewinnes oft genug aus „steuerlichen Gründen " die A n t -
wort verweigert wird . Diese Dinge weiß dos Ausland auch
ohne den Geldmann Vlissingen . Und wenn sie oft auch überschätzt
werden im Vergleich zu der unsinnigen Höhe der Reparations .
fordcrungen , so beweisen sie doch die vaterlandslose Ge -

sinnung des Kapitals , das seinen Besitz der Steuer entzieht -
damit die ohnehin bedrängten Massen noch mehr bluten können .

Neues sagt also Vlissingen nicht . Aber er bestätigt als
Fachmann die Schande , die der Grusier - Prozeß enthüllte , und

er bestätigt noch manches von den Gerüchten , die im Auslande über
die deutsche Kapitalslucht umlaufen .

Dafür ist er schon wert , von dem Agrarierorgan beschimpft zu
werden , daß er „ Fabeln und Unsinn ausstreue " , und weil er daraus -
hin „ wahnwitzige Pläne " zur steuerlichen Heranziehung der Industrie
aufbaue . Wir kennen diese Pläne nicht . Trotzdem möchten wir

darauf hinweisen , daß in Frankreich sich eine Strömung bemerk -
bar macht , die die Auffassung oertritt , man solle die unerschwing -
lichen Reparationen durch ein einmaliges großes Opfer des Besitzes
ablösen . Das allein würde zur Pflicht machen , bei dem Urteil über
die Leistungssähigkeit der Industrie und Landwirtschast etwas vor -

sichtiger zu sein und nicht Fachleute zu beschimpfen , die anderer

Meinung sind als rücksichtslose Großverdiener und

Kapitalverschieber . —

Die aufgelöste Strafkammer .
Der Landgerichtspräsident von Vresluu übersendet uns

folgende Zuschrift :
Unter Bezugnahme auf den in Ihrer Zeitung am 6. Mai 1S22

gebrachten Artikel „ Die Breslauer Strafkammer aufgelöst " , gestatte
ich mir , Ihnen folgendes mitzuteilen :

Die III . Strafkammer , welche das freisprechende Urteil gegen
den Hauptschriftleiter der „Schlesischeu Tagespost " , Paul Goitsch ,
gefällt hat , ist nicht ausgelöst worden . Dagegen ist mit Wir -

kung vom 1. Mai 1922 eine umfassende Umgestaltung des bis -

herigen Geschäftsverteilungsplanes eingetreten . Diese Umgestaltung
war schon vor längerer Zeit vorgesehen und durch einen

Wechsel in der Zahl und Person der Richter des Landgerichts ver -

anlaßt . Sie bezog sich sowohl auf den Umfang der Geschäfte wie
die Besetzung der Kammern und betraf außer der III . Strafkammer
auch die meisten anderen Strafkammern und eine Reihe von

Zivilkammern .
Diese Umgestaltung ist nicht von dem dafür gar nicht zuftän -

digen Landgerichtspräsidenten , sondern in völlig gesetzmäßiger
Weis « durch die nach dem Gerichtsverfasiungsgesetz dafür zuständigen
Organe — nämlich das aus dem Präsidenten , den Direktoren und
dem ältesten Richter sich zusammensetzende Kollegium , dem
Präsidium und , soweit es sich um den Vorsitz in den Kammern hau -
delt , durch dos aus dem Präsidenten und den sämtlichen Land -
gerichtsdirettoren bestehende richterliche Kollegium — getroffen
worden .

Wir müssen nach dieser Darstellung das Lob wieder

zurücknehmen , das wir — ein seltener Fall — der

preußischen Justizverwaltung des Herrn Am Z e h n h o f f
penden ,zu können glaubten . Im Hauptausschuß des Prcußi -
chen Landtages hat der Vertreter des Justizministeriums
eine Mißbilligung über die verschiedenen Urteile in den

Seoering - Prozessen ausgesprochen , namentlich auch über das
Urteil der III . Breslauer Stroframmer in Sachen Goitsch ,
die einen gehässigen deutschnationalen Angriff gegen Severing
als ein „ in politischen Kreisen feststehendes Urteil " über

Severing bezeichnet hat . Eine solche Erklärung ist aber zweck -
los , wenn keinerlei sachliche Konsequ e n z aus ihr ge -
zogen wird . Und das ist das bedauerliche an der preußischen
Justizverwaltung : sie beklagt die vorkommenden Fehlsprüche ,
tut aber nichts , um eine positive Besserung herbeizuführen .

Die Stinneflerung üer Reichsbahn .
Sitzung des Eisenbahn - OrganisationSauSschnsscS .

Im Reichsverkehrsministerium trat am gestrigen Dienstag nach -
mittag unter dem Vorsitz des Staatssekretär ? Kumbier der Eisen -
bahnorganisationsausschuß zusammen , um zu der
Denkschrift des Reichsoerbandes der deutschen Industrie Stellung zu
nehmen .

Als erster Berichterstatter wandte sich Ministerialrat T e ck l e n -
bürg gegen die in der Denkschrift geübte Kritik an der Organisation
und der Leistung der Reichsbahnen . Der mit Recht beanstandete
Rückgang der Lokvmotivleistungen könne der Verwaltung nicht zum
Vorwurf gemacht werden , da die Tatsache , daß die Nutzleistung nich !
in dem richtigen Verhältnis zu den Achskilometern stehe , andere als
verwaltungstechnische Ursachen habe . Der um 8 bis 19 Proz .
höhere Kohlenverbrauch fei einmal auf die schweren
Lokomotiven , dann aber vor allem auf die schlechtere Qualität des

Heizmaterials zurückzuführsn . Auch die in der Dentschrist ent -

holtene Behauptung , daß die Leistung des Personals sich nicht genü -
gend gesteigert habe , sei hinfällig , da

im allgemeinen die Leistungen heraufgegangen

seien . Gegenüber dem letzten Friedensjahr sei in Preußen - Hessen
im Dezember 1921 eine Arbeitsleistung von KIP Proz . scftgestel ! t
worden . Man könne sich des Eindrucks nicht erwehren , daß die

Denkschrift absichtlich viel ungünstige Zahlen ohne genaue Itach -

Prüfung der wahren Sachlage zusammengestellt habe . Die Denk -

schrist stelle fest , daß die Eisenbahn ein überflüssiges Personal in
Stärke von rund 300 000 Köpfen Hobe . Nach seinen , des Redners ,
Berechnungen betrage die Zahl der überflüssizen Arbeitskräfte nur
rund 70 000 Personen . Der Vorwurf , daß die Eisenbahn abgewirt¬
schaftet sei , könne nicht gelten , vielmehr habe die Bahn seit der Ver -

reichlichung bewiesen , daß sie genügend innere Kraft besitze , um sich
selbst zu erchalteni Es fei nicht gerechtfertigt , der Eisenbahn den
Vorwurf zu machen , daß sie im Güterverkebr hemmend wirke . Aus

jede Achse komm « heute gegenüber den Vorkriegsjabren ein längerer
Schienenweg und «ine größere Belastung . Wohl sei «s richtig , daß
die bisherige Tarifpolitik der Eisenbahn sich nicht der Geldentwertung
angepaßt habe , aber gerade d i e Kreise , die heute nach der An -

passunz der Tarife riefen , seien
die lautesten Küfer im Streit

gewesen , als die Eisenbahnocrwaltung die Herauisetzunz der Fracht -
preise verlangte . Ministerialrat Tecklenburg schloß seine Ausführun -
gen mit der Erklärung , daß die Denkschrift des Reichsvcrdanbes
an der Oberfläche bleibe und von Voreingenommenheit
diktiert sei .

Der zweite Referent , Londtagsabgeordneter Riedel , wandt «

sich gegen den zweiten Teil der Denkschrift , die die Umwandlung des
Beir ' . ebes betrifft . Allein die Tnt ' Cche . dasi im Frieden die Eisen¬
bahn gute Gewinne abgeworfen habe , beweise , daß der Staatsbetrieb

durchaus nicht so faul sei , wie man ihn heute hinzustellen c erstich «.
Auch die Umwandlung des Staatsbetriebes in eine PrivatZcsell -
fchaft «verde Betrieb , der 1 Million Bedieojtehe i *n| cfie , nicht

so entpolitisieren , « ! e der Reichsverband es sich vorstelle . Im
übrigen würde das Projekt des Reichsverbandes

wieder den Landparkikularismus
in die Reichseisenbahn hineintragen .

Gewerkschaftssckretär Roth hält es durchaus für möglich , daß
in einer privaten Eiienbahnzesellschaft olle Fattoren reibungslos
miteinander arbeiten können .

Dr . M e r k c r erhob gegen S t i n n e s den Vorwurf , daß
dieler bei feinen Verhandlungen in London die deutschen Eisenbahne ! ,
habe verpfänden wollen . Ministerialrat Dr . R o s e r verteidigte
die Lohnpolitik der Verwaltung . Ein Bahnarbeiter habe heute des
35fache feines Fricdcnseinkommens , ein Handwerker etwa das
LOfache . Die Verwaltung sc! bestrebt , die qualifizierten Arbeiter
entsprechend ihren Leistungen zu bezahlen , stoße dabei ober auf den
Widerstand der Gewerkschaften , die immer ängstlich bemüht seien .
keine Spanne zwischen den verschiedenen Löhnen eintreten zu lassen .

Dem Reichsverkehrsminister wird der bisherige Verlauf der

Aussprache in einer Borlage unterbreitet werden .

Reaktionäres von öer Reichspoft
Im Reichstag antwortete gestern die Regierung auf eine

Anfrage der Kommunisten wegen Verschiebung von 00 000 Torrn « »

Zeitung - druckpapier auf einem Lloyddampfer , der Dampfer
„ Minden " , der in Frage komme , habe lediglich 32Z Tonnen Papier
aus Schweden an Bord .

In der fortgesetzten Bcrc - timg des Reichspost haus Halts
begrüßt

Abg . Leicht ( Bayr . Bp. ) die Erwägungen der Postoerwaltunq
über eine Dezentralisierung der Verwaltung und empfiehlt völlige
Sonntagsruhe im Postbetrieb , wie bisher in Bayern . Das große
Postdefizit ist zurückzuführen auch aus die hohe Zahl des Personals .
Die Gebllhrenerhöhung bringt einen Rückgang des Bcrkehrs .

Minister Giesbcrto bemerkt , daß sich namentlich auf dem Laude
eine starke Strömung gegen die Aufhebung des Sonntagsdienstes
bemerkbar mache , da der " Bauer am Sonntag seine Zeitung lesen
wolle , wozu er in der Woche keine Zeit hat .

Staatssekretär Treucke stellt fest , daß die Verwaltung sich nach

Möglichkeit bemüht , höhere Beamte durch mittlere und untere zu
ersetzen . Die Beschwerden über die Beamten , die vom unteren zum
mittleren Dienst versetzt werden , würden nach lleberwindung einer

gewissen Uebergangszeit überflüssig werden .

Abg . Seppe ! ( Soz . ) :
Der Betrieb muß Hauptsache und die Verwaltungsarbeitcu

Nebensache werden . Im Gegensatz dazu haben sich die Verwalmngs -
behörden übermäßig in den Vordergrund geschoben . Den früheren
Postossistenten , jetzigen Sekretären und den geprüften Postschaffnern
bzw . Oberpcftjchafftiern muß unter allen Umständen geHolsen werden .
Es ist unverständlich , daß man in der Postverwaltung auf der einen
Seite 12 000 Beamte zuviel hat , während man auf der anderen Seite
13 000 weibliche Beamte neu anstellt . Hinter einem Mann ,
der tatsächlich arbeitet , stehen in der Regel vier bis fünf Auf -
f i ch t s b e a m t e , die unbedingt zur produktiven Arbeit herange -
zogen werden müssen . Der Minister bat gesagt , bei der heutigen
Wohnungsnot sei es schwer , überzählige Beamte nach anderen Aem -
lern zu versetzen . Wenn es sich um politische Maßregelungen
handelt , wird merkwürdigerweise diese Rücksicht nicht genommen .
Ohne Skrupeln versetzt man mißliebige Beamte und trennt sie jähre -

lang von ihrer Familie . — Der Redner bespricht technische Einzel¬
heiten über Verwendung und teilweise Umschichtung des Personals ,
sowie kleinliche Schikanen einiger Oberpostdirektionen bei der

Prüfung von Militüranwörtern und die Entlassungen der Stell «»
anwärter . Er fordert Wegsall der zweiten Prüfung für die Zivil -
anwärtcr und Uebergangsbestimmunge » für die Perfonalreform für
die männlichen und weiblichen Beamten der Gruppen II bis V.
Die weiblichen Beamten , die jetzt in den Postscheckämtern sitzen .
Müssen wieder in die Fernsprechämter kommen . Der Poftschaltcr -
beirieb hat an Schnelligkeit nachgelassen , weil durch das viele Papier, - . ,
gcld viel Zeit vsrloren geht . Für die Militäranwärterprüfung »er -

langen wir Fortfallen der schriftlichen Arbeit . Die Militäranmärter
müssen in die Besoldungsgruppe VI übergeführt werden . Beamte ,
die vier Wochen aus dem Dienst waren , wäre diese Zeit auf ihre
Dienstzeit anzurechnen . Die D i e n st l e i st u n g s k o r te ist voll -

ständig überflüssig . Die Beförderung einiger Mttelbeamter zu Post -
röten ist anzuerkennen : leider hat der Minister gegen die Proteste
oberer Postbeamten nicht kräftige Worte gefunden . Tagtäglich

gehen Meldungen von

Drangsnlicrungen und Schikanierung .

aus allen Teilen Deutschlands zu . Die Sittlichkeitsschnüffelei muf ,
endlich ausgerottet werden . Wenn «s z. B. Boomte gibt , die�ihre
Vorgesetzten veranlassen , Verfügungen über Kleidungsstücke
und B l u s e n o u s s ch n i t t e zu erlassen , so kennzeichnet das den
G e i st dieser Postverwaituna . Besonders in den Oberpostdirektionen
ist die Antisemitcrei zu Hause. Ein Jude ist trotz bester Zeugnisse
nicht zum Postrot befördert worden , weil er Jude ist . Wann wird

der Reichspastminister gegen Beamte endlich einschreiten , die es

wagen , offenkundig die lliepublik , die Reichsregierung und den Reichs -
Präsidenten in der unflätigsten Weise zu beleidigen ? Wir wünschen ,
daß mehr als bisher kriegsbeschädigten Postbeamten dieselben Dienst -
erleichtrrungen gewährt werden , wie solchen Eisenbahnbeamten und

daß die oberschlesischen Postbeamten , die ihre alte Stellung aufgeben
mußten , gut untergebrockt werden .

Staatssekretär Teucke : Die Klagen über Benachteiligung von
Beamten aus politischen Gründen sind meist ungerechtfertigt . Wir

hallen es . für unsere selbstverständliche Pflicht , das Personal völlig

unparteilich zu behandeln . Gegen Zuwiderhandlungen werden wir

rücksichtslos einschreiten .
Staatssekretär Bredow : Die

DralMebstähle
bei der Telegrophi « haben riesigen Umfang angenommen . Deshalb
mußte eine besondere Linienschutzerganifation eingerichtet werden .
Das deutsche Fernsprechwesen kann einem Vergleich mit dem Aus -
lande wohl standhalten . Rur Amerika übertrifft ims durch die

riesige Ausnutzung seiner Technik . Von einer liefgehenden Ver -

stimmung über die Gesprächszählunq ist mir nichts bekannt . Bc -

fchwerden über falsche Zählunzen sind nur in Einzelfällen vorgc -
kommen . Die Beschwerden über zu longsame Telegrammbestellung
erklären sich häusig aus falscher Angabe der Adressen . ( Wir Wissens
anders ! Red . d. Vorw . )

Angenommen wird ein Antrag auf Umwandlung einzelner
Stellen der Gruppe VI in Gruppe VII . Die sozialistische Entschlie¬
ßung auf Wieidereinstellunq der wegen unehelicher Mutter -

schaft entlassenen Beamtinnen wird dem Rechtsausschuß über -

wiesen . Eine weitere unabhängige Entschließung , Bilder und Büsten
des früheren Kaisers aus den Diensträumen zu entfernen und

auf ollen Bordrucken das Wert „kaiserlich "" zu streichen , wird mit
den Stimmen der Linken und einiger Demokraten angenommen

Bei der
Reichsdruckcrei

teilt Minister Giesberts mit , daß der Betrieb erweitert worden if' ..
weil vermehrte Aufträge der Reichsbehördcn erfolgt seien . Zur '
Haushalt des

Reichsarbeilsmin ' . stenums

fordert der Haupiausschuß u. a. einen Gesetzentwurf , der die Leistu "
gen der Reichswochenhilfe und Wochenfürsorge in Einklang mit de-

Teuerimg bringt , sowie eine Denkschrift über die Hilfsmohnahm «
zugunsten der Kleinrentner .

Abg . hoch ( Sozi ) berichtet über die Ausschnsiverhandlunoen .
Die Beratung mird abgebrochen . — Vizepräsident Dr Bell teilt

das »lbleben des Abg . Saud ( Bayr . Bp. ) mit und widmet den :

Verstorbenen einen warmen Na ch r u f.
Nächst « Sitzung : Mittwoch 11 Uhr : Etat des Arbeiisttünisteriums .



GewerMMstsbewegung
Verschärfung öes Kampfes um üen �chtfiunöentag .

Die Aussperrung in der Frankfurter Metall «

> n d u st r i e soll heute beginnen . 5000 Metallarbeiter werden

lediglich deshalb ausgesperrt . ,um auf diese Weise die Ueberein

stimmung der Frankfurter Meiallgewalligen mit dem Vorgehen der

üddeutschen Metallindustrie zum Ausdruck zu bringen . � Wird in

solch skupelloser Weise mit Arbeiter - und Familienexistenzen Schind
luder getrieben , dann muh die Gesamtheit der deutschen Arbeit -

nehmerschoft auch ihre Uebereinstimmung mit den Verfechtern des

Achtstundentages in Süddeulschland in gehöriger Weise zum Ausdruck

bringen . Mi : lumpigen fünf und dreiMark ist ' s da nicht mehr getan . Zu -

nächst aber müssen diese sofort gezahlt und dann etwaS tiefer in die

Brieftaichc gegriffen werden . Nur der Hunger könnte die süddeutschen
Metallarbeiter niederzwingen . Dann wäre tS unsere Schuld ,
ivenn es soweit käme . Welcher organisierte Arbeiter und An «

gestellte , welche Arbeiterin wollte sich diesem Selbstvorwurf auS -

setzen ? Noch ist es Zcit , zur Erhaltung des Achtstundentages in

Süddeutschland und damit in unserer gesamten Republik durch ver -

haltnismähig geringe Opfer beizutragen . An uns in Norddeutsche
land darf es nicht fehlen , auf uns kommt es a n !

Transportarbeiter unü Genossensihasten .
Eine Reichskonferenz der in Genossenschaftsbetrieben befchäh

rigten Mitglieder des Transportarbeiterverbandes wurde am 10. und
11. Mai unter Beteiligung von KS Delegierten abgehalten . Usber
die Aufgaben der Betriebsräte in den Genoffenschaf »
t e n referierte Riedel . Er wandte sich gegen das Gutachten
des bayerischen Sozialministeriums , wonach Ge »
nossenschaften keine Unternehmungen mit wirtschaftlichen Zwecken
seien und deshalb nicht unter das Betriebsrätegesetz fielen . Wäh «
rend sich dieses Gutachten auf Produktivgenossenschafte » beschränke ,
reklamiere die „ Konsumgenossenschaftliche Rundschau " diese Aus -

nahmcstcllung auch für die Konsumgenossenschaften Redner erblickt
hier eine Schädigung des Rätsgedankens . In der Debatte klagten
fast alle Redner über Behinderung der Betriebsräte durch die Ge -

nossenschafisleitungen . Im Schluhwort drückte der Referent feine
Genugtuung darüber aus , daß alle Redner bewiesen hätten , daß sie
den tieferen Sinn des Gesetzes begriffen hätten und nicht nur die
Rechte für die Arbeiter in Anspruch nehmen , sondern auch die
Pflichten , die das Gesetz ihnen auferlegt , erfüllen wollten . Auf
dieser Basis mühten Genossensckzaften und Belegschaften sich treffen
und gemeinsam mit den Gewerkschaften zum Besten
der gesamten Bewegung aus den Genossenschaften wirkliche Muster -
betriebe machen .

Ueber die Entwicklung der

Srage des Reichsmanteltarlf »

referierte H ! m p e l , Mitglied des Tarifamts . Er konstatierte , daß
die Belegschaft mancher Genossenschaft früher Gegnerin des Reichs -
mantellarifs gewesen sei . Besonders die Berliner Kollegen seien
ihr « eigenen Wege gegangen , die zu einer starken Entfremdung führten ,
weil von Berlin aus die Strömung ging , die Gewerkschaftsaufgaben
durch die Betriebsräte zu erledigen . Heute habe sich das Verhältnis
bedeutend gebessert . Die Genossenschaften hätten in der Frage des
Reichsmanteltarifs noch weit mehr hin » und hergeschwankt . — In
der Diskussion entschuldigten die Vertreter verschiedener Belegschaften
ihre Abneigung mit dem Hinweis auf ihre besseren Verhältnisse . Der
Leipziger Vertreter betonte , daß sie zwar auch mit den Berliner
Betriebsräten gemeinsam gearbeitet hätten , doch seien sie im Gegen -
satz zu Berlin nicht soweit gegangen , die Organisation auszuschalten .
Ein Berliner Delegierter betonte , daß sie auch heute noch bessere
Arbeitsbedingungen hätten , als der Entwurf des Reichsmanteltarifs
vorsehe . Da jedoch vorgesehen ist , daß bessere Verhältnisse bestehen
bleiben müßten , erklärten sich die Berliner aus die Frage des

gewerkschaftlichen Vorsitzenden des Tarifamts , Genossen Dreher ,
ob sie bereit seien , den Reichsmanieltaris anzuerkennen / im Interesse
der Belegschaften kleinerer Genossenschaften mit dem Reichs -
manteltarif einverstanden . Mit 23 gegen 21 Stimmen
bei 24 Stimmenthaltungen beschloß die Konferenz , einen Ver -
treter aus dem Beruf in das Tarifamt zu wählen . Mit
35 gegen 20 Stimmen wurde dann M a s ch k e - Berlin für diesen
Posten erkoren , während sein Gegenkandidat , K n a p p e - Hamburg ,
als Stellvertreter gilt .

Nachdem noch Himpel und Dreher die wilden Streiks in den

Genossenschaftsbetrieben in Wiesbaden und Düsseldorf
scharf mißbilligt hatten und daraus verwiesen , welchen Schaden durch
derartige Bewegungen die Gesamtbewegung erleiden könnte , schloß
Dreher mit einem kurzen Rückblick auf den durchaus faßlichen und

würdigen Verlauf der Verhandlungen mit einigen Dankesworten die

Konferenz . _

Die Bewegung in der Zementinduftrie .
Hierzu wird uns geschrieben :
In R h c i n l a n d - W e stf a len und in Süddeutschland

ist mit Ausnahme von Hessen und dem Zementwerk in Heidelberg ,
ein « Einigung erfolgt . In den Industriegruppen Holstein ,
Unterelbe , Hannooer , Brandenburg , Pommern
und Oberschlesien steht die Arbeiterschaft nunmehr in der
vierten Woche im Kampf . Die Unternehmer weigern sich
noch immer , mit den Organisationen in Verhandlungen zu treten ,
obwohl nicht die geringste Ursache dazu vorliegt . Denn
alle Löhne und Lohnwerte zahlen sie nicht aus ihrer Tasche ,
sondern sie werden von der Regierung in jeder erforderlichen Höhe
durch den Zementpreis bewilligt . Di « Unternehmer tragen
also nicht das geringste Risiko . Sie zahlen die Löhne aus stellen
sie in Rechnung , die Regierung bewilligt den erforderlichen Zement -
preis und die Zeme ' ntverbraucher bezahlen ihn . Die

Hartnäckigkeit der Unternehmer kann also nur auf prinzipieller
Machtsimpelei beruhen . Der Arbeiter soll nur soviel Brot und
Recht haben , daß er sich immer seiner Abhängigkeit bewußt ist :
deshalb wollen die Unternehmer auch nur betriebsweife
verhandeln , damit sie die Arbeiterschaft immer in der Zucht -
rute haben .

Unverständlich ist aber das passive Verhalten der Re .

gierung . Der Volkswirtschaft werden tiefe Wunden geschlagen ,
die Zementnot wächst ins unerträgliche , wichtige Bauten aller Art
kommen zum Stillstand , die Zemeniwarenindustrie kommt zum Er¬

liegen , alles schreit nach Zement und die Regierung
rührt und regt sich nicht Dadurch werden die Unternehmer in

ihrem Widerstand bestärkt , der Kampf verlängert und die Zementnot
vergrößert . Die Bundesratsverordnung von 191k gibt der Regie -
rung die Handhabe , um einzugreifen , aber sie benutzt sie nicht . Ob -
wohl die Zementtiot eine volkswirtschaftliche Frage erster Ordnung
ist , fügt sich die Regierung den Launen der Unternehmer und über -
läßt die Lösung des Konfliktes den Kräften der streitenden Par -
teien . — Will die Regierung nicht das Odium eines Sach -
walters der Profitinteressen auf sich nehmen , dann hat sie die
Pflicht einzugreifen , denn es stehen nicht nur Arbeiterinteressen ,
sondern in der Hauptsache gewichtige volkswirtschaftliche Interessen
auf dem Spiele .
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Bundestag der Techniker .
Der Bund der technischen Angestellten und Beamten , die frei -

gewerkschaftliche Einheitsorganisation aller Techniker , hält am 22. .
23 . und 24. Mai d. I . seinen dritten ordentlichen Bundestag in
Berlin ab . Auf der Tagesordnung steht außer den Wahlen und
der Beratung der Anträge auS den OrtSverwaltungcn der Geschäfts -
bericht über daS Jahr 1921 , Fragen der Bundesverfassung und ein
Referat von Dr . P fir r m a n n über das Thema „ Die Tech -
niker im neuen Arbeitsrecht

Der Bund ist als eine der rührigsten Angestelltenorganisationen
bekannt , der insbesondere überall , wo Technikerfragcn zur Verband -
lung kommen , die Führung in der Hand hat . Das zeigt auch der
vorliegende 78 Seilen starke Jahresbericht über da » Geschäfts -
jähr 1921 . Der Bund war im Vorjahre am Abschluß von 142
neuen Tarifverträgen und 350 tariflichen Gehats -
Neuregelungen beteiligt . Bei der Neuregelung der Besoldung der
rechnischen Angestellten und Beamten der Behörden stellte der Bund
die führenden Unterhändler . — Eine umfassende Tätigkeit wurde
de » weiteren insbesondere auf s o z i a l p p l i t r s ch e m Gebiet wie
im technischen Schul - und BildungSwesen entfaltet .

Für die gewerkschaftliche Aufklärung der Techniker -
schafr hat der Bund durch sein Organ , die „ Deutiche Techniker -

Zeitung " , die heute in sieben verschiedenen Fachausgaben er -
scheint , sowie durch «in umfassendes Schrisienmaterial gewirkt . Den
größten Wert hat aber der Bund stets auf den Ausbau seiner
Unter st ützungSeinrichtungen gelegt . Er zahlt heute die
bei weitem höchsten Stellenlosen - , Solidaritäts - und Hinterbliebenen -
Unterstützungen . Es wurden für Unterstüyungszwecke im Jahre 1921
1 032 665 . 42 M. ausgegeben . Insgesamt har der Bund seit seiner
Gründung 4007 545 . 96 M. an Unierstüyungen gezahlt . Ende des
Jahres hatte der Bund ü b e r 95 000 M i t g l i e d e r . er ist da -
mit die bei weitem größte und leistungsfähigste Organisation
der Techniker .

'

Buchdrucker und Schristgieher !

Die Arbeitsgemeinschaft der Kommunisten und Unabhängigen
innerhalb unserer Organisation beweist , daß der Verrat an der

Amsterdamer Gewerkschafbsintcrnationale von den Unabhängigen
endgültig ausgeführt ist !

Darum : Wählt solche Kollegen als Delegierte zur Verbands -

generowersammlung , die treu zur Amsterdamer Gewerkschafts .
internationale stehen . Als solche empfehlen wir :

1. Ackermann , Bruno : 2. Albrecht , Rudolf : 3. Ebel , Max :
K. Frankel , Albert : 10. Goether , Alfred : 11. Gröning . Adols ;
13. Hermann , Reinhold : 15. Huf , Gustav : 17. Klein , Wilhelm :
19. Kurz , Georg : 20 . Langrock , Hugo ; 23. Lenz , Richard : 24. Lütge ,
Robert : 25. Luge , Richard : 27 . Maraun , Ernst : 28. Massini , Albert :
31. Paetzold , Arthur : 32 . Petsch , Martin : 33. Pietsch , Adalbert :
36. Raatz , Hermann : 37. Reich , Adolf : 41 . Schiefner , Paul :
42. Schlesfler , Hermann : 44 . Schmidt , F. F. Emil ; 46 . Schneider ,
Ernst : 48. Schönefelder , Paul : 50. Schulze , Alfred ; 52 . Stern ,
Richard : 33 . Strophff , Edmund ; 54 . Stübinger , Georg ; 58 . Bogt ,
Theodor : 60. Wille Karl .

Vertrauensleute und Betriebsräte ! Klärt

unsere Kollegen auf über die Bedeutung der

Delegiertenwahll
Der Aktionsausschuß der auf dem Boden der praktischen lSewerk -

jchaftsarbeit stehenden Buchdrucker und Schriftgießer .
I . A. : R. Hermann .

Forderungen städtischer Elektrizitätsarbeiter .
Eine Betriebsversammlung der Belegschaft der Zentrale Ober -

spree der städtischen Elektrizitätswerke am 15. Mai faßte eine
Entschließung , wonach „sie sich durch die immer noch zunehmende
Steigerung der Lebenshaltung und der dadurch wachsenden Not der
städtischen Arbeiterschaft veranlaßt sieht , von dem Magistrat eine
einmalige E n t s ch u l d u n g s s u in m e in Höhe von 1000 M.
für den Monat M u i z u fordet » . Sollte wider Erwarten
der Magistrat unsere Wünsche nicht berücksichtigen , so sehen wir uns
gezwungen , erneut und in verschärfter Weise die Oeffenilichkeit an -
zurufen . " _ •_

ver Bäckergefcllenstrelk In Halle a. d. S. wurde gestern versehent¬
lich durch MTB . aus Leipzig gemeldet . Der Streik ist inzwischen
beendet , da der Magistrat der Brotpreiserhöhung zustimmte .

lieber Einlgungsoerhandlungea in der bayerischen Metallindustrie
berichtet die TU . auS München , daß die seil mehreren Tagen im
Sozialministerium gelührlen Verhandlungen zur Beilegung des
MetallatbeiierstreikS noch nicht abgeschlossen werden konnten . „ In
der Haupisache war der Manleliarrt Gegenstand der Beratung .
Hier scheint es zu einer Einigung zu kommen . " .

14 . verbanöstag öer Suchbinöer .
Cassel . 15. Mai .

Der Verbandstag wurde im „ Hackerbräu " eröffnet . Anwesend
sind 140 Delegierte , die über 92000 Mitglieder vertreten .
Außerdem wohnen der Tagung zahlreiche Gäste bei . Die Stadt -
Verwaltung Cassel ist durch Stadtrat Weber oertreten . Den ADGB .
vertritt Peter Graßmann - Berlin , den Ortsausschuß Cassel des
ADGB . Braun ' ersreuther und S ch r ö d e r - Cassel . Bon
befreundeten Organisationen sind ebenfalls eine Anzahl Gäste dele¬
giert : S e i tz von den Buchdruckern , Haß von den Lithographen ,
H o r n k e von den graphischen Hilfsarbeitern und P r i t s ch o w
vom Graphischen Bund . Die Brudercrganisation der Tscheche -
Slowakei hat ebenfalls zwei Gäste gesandt . Die übrigen aus -
ländischen Bruderorganisationen haben brieflich ihre Glückwünsche
übersandt . Zu Vorsitzenden wurden bestimmt : Brückner -
Berlin und Kornacker - Hannover , zu Schriftsührern : Emilie
W ö l l n e r - Berlin , ' Polkehn - Berlin und Z i e r o l d - Anna -
berg .

Berbandsvorsitzender Haueisen gab mündliche Erläuterungen
zu dem gedruckt vorliegenden Geschäftsbericht . Er hob besonders
hervor , daß die Bcrichtszeit eine

ununterbrochene kelle von Lohnbewegungen

war , deren Ergebnisse entsprechend den Verhältnissen einigermaßen
befriedigend seien . Der Verbandstag müsse Vorkehrungen treffen ,
um die kommende Krise zu überwinden . Der Vorstand betreibe
keine Jllusions - , sondern praktische Politik . Die Gewerkschaften
müßten mehr denn je Politik treiben , dazu sei es aber auch not -
wendig , geschulte Kräfte zu stellen . Auf die politischen Streitig -
ketten innerhalb des Verbandes übergehend meinte Haueisen , daß
diese der Organisatton sehr viel zu schaffen gemacht haben , daß aber
neuerdings eine Besserung zu konstatieren sei. Die Frage des Zu -
sammenschlusses zu dem „ Graphischen Industriever -
band " werde durch die diesjährigen Tagungen der einzelnen gra -
phischen Organisationen nennenswerte Fortschritte machen . Den
Kassenbericht gab Lender - Berlin .

Redakteur Michaelis erstattete den P r e s s e b e r i ch t. Er
sei stets bestrebt gewesen , die Grundsätze der Einheit der Gewerk -

schaften hochzuhalten . Die Erörterung beruflicher und gewerkschaft -
licher Fragen müsse in den Vordergrund geschoben werden . Drin -
gend notwendig sei , daß die „ Buchbinderzeitung " in der Folg «
wieder achttägig erscheine , dann würden auch viel « Beschwerden
wegfallen .

In der darauf einsetzenden

Aussprache über den Geschäftsbericht

erklärte ( Säbel - Berlin für die Fraktton der KPD . , er und seine
Freunde seien der Auffassung , daß der Verbandsvorstand die Zeit
nicht verstanden hätte . Die maßgebenden Kreise müßten heute be -
kennen : entweder mit dem Proletariat oder gegen das Proletariat .
Gäbel kritisiert vor allem die Haltung der Derbandszeitung und des

Verbandsausfchusses , �der sich zum Handlanger des Verbands -

Vorstandes gemacht habe . Die einstündige kommunistische Agita -
tionsrede klang darin aus , der Buchbinderverbandstag müsse d i e

Fanfare sein , die ankündige , was die deutsche Arbeiterschaft in
der kommenden Krise zu tun habe .

M ü l l e r - L e i p z i� führte als Fraktionsredner der USP .
aus , daß die Oppositton sich aus den Derhältnissen der Kriegspolitik

geschehen . Das Verbandsorgan fei trocken wie eine Sandwüste und
würde seiner hohen Aufgabe , der Erziehung und Aufklärung der

Mitgliedschaft nicht gerecht . Im übrigen unterstreiche er die Aus -

führungen des kommunistischen Fraktionsredners . — Vittor
Brucks - Breslau spricht

für die Fraktion der SPD „
die die Mehrheit des Verbandstages bildet . Er verwies darauf , daß
die vielen Hoffnungen und Wünsche leider an den gegenwärttgen
Verhältnissen scheiterten , daß man aber bei objektiver Prüfung da -

ssir nicht den Verbandsoorstand verantwortlich machen könne . Di «

Verelendung der Arbeiterklasse habe doch ihre Ursache in dem ver -
lorenen Krieg und dem Friedensdiktat von Versailles . Der Ver -

bandsvorsiand habe in der Lohnpolitik alles getan , was getan wer -
den konnte . Die Klagen über die Verbandszeitung feien auf den

Raummangel zurückzuführen . Bei der Bemessung der Beiträge
und dem Ausbau der Unterstützungseinrichtungen habe der Beirat

seine Vollmacht leider nicht voll ausgenutzt , sonst hätten die Finanz -
Verhältnisse des Verbandes weit bessere sein können . Brucks be »
dauert im Interesse der Notwendigkeit der gewerkschaftlichen
Einheitsfront , daß der Richtungsstreit innerhalb des
Verbandes immer noch nicht abgeschlossen sei .
Wenn die Kollegen der SPD . einen Aktionsausschuß ge -
bildet hätten , so seien sie nur dem Beispiel der anderen politischen
Fakultäten gefolgt . Trotzdem dürfe der Verbandstag ni ch t zu
einem kombinierten Parteitag werden . Im Interesse
der Cefamtkollegenschaft müßte praktische gewerkschaft »
l i ch e Arbeit auf der Easseler Tagung geleistet werden . Die

Oppositton habe aber kein Recht , sich damit zu brüsten , daß sie

den Arbeilerschädling Kloih

beseitigt habe . Gerade die heuttge Oppositton sei es gewesen , die
den früheren „ radikalen " K l o t h an die führende Stelle gebracht
und im Sattel gehalten habe .

Verschiedene Delegierte bringen zumeist örtliche Beschwerden
vor . Besonders wurde darauf hingewiesen , daß die O p p o s i -
tion feine postiven Vorschläge zur Besserung gemacht

habe und daß mit der Kritik und Negierung der Kollegenschaft auch
nicht gedient sei . Sehr energisch und temperamentvoll setzte sich
Luise K r z y m i n - Berlin für die Gleichberechtigung der
weiblichen Mitglieder ein . Besonders die Oppositton führe
da immer das große Wort , versage aber in der Praxis jedoch voll -
kommen . Die zitka 63 000 weiblichen Mitglieder gegenüber den
25 000 mannlichey Mitgliedern feien durch nur 12 weibliche
Delegierte vertreten . Bezüglich der tariflichen Regelung der
Heimarbeit labe der Vorstand alles getan , was in seine ?
Kräften stand . ■ •

T
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Durch Groß - Serlin .
Das Kolonistenland im Norden . — Der IS . Bezirk Pankow .

VI . * )

Unwkrtlich fast fließen die Grenzen zwischen dein alten Berlin

und Pankow , dem größten Ort des 19. Bezirks , zusammen . Nur

aufmerksame Beobachter wußten , raenn sie die Grenze überschritten

und den Kreis Niederbarnim auf Pankower Gebiet betreten hatten .

In Pankow hat das Bezirksamt des 19. Bezirks seinen chauptsitz .

Hier laufen alle Fäden aus den großstädtischen ehemaligen Nieder -

barnimcr Gemeinden des Bezirks zusammen . Zu diesen gehören :

Nieder schönhausen , Rosenthal , östlich der Liebenwalder

Bahn , Blankenfelde , Heinersdorf , Buchholz .

Blankenburg , Karow und Buch .

Im Aenttum ües Sezirks .
Pankow hat eine schnelle Entwicklung durchlaufen . In den

SOer Jahren des vorigen Jahrhunderts noch ein richtiges Dorf ,

hatte es INES bereits fast 29 000 Einwohner , 10 Jahre später schon

58000 . Erst der Weltkrieg hat diese schnelle Entwicklung zum Still -

stand gebracht . Trotz dieses raschen Wachstums hat Pankow man -

ches bewahrt , was an vergangene Zeiten gemahnt . Wer von der

Schönhauser Allee kommend die in den letzten Jahren zum breiten

Boulevard ausgestaltete Berliner Straße durchwandert , den grüßen
alsbald nach dem Durchschreiten der Ueberführungen der Bernauer

Bahn alte Kastanien . An der Kreuzung der Berliner und Breiten

Straße ragt die alte Kirche mit ihren beiden Spitztürmen empor ,
die von allerlei Strauchwert und von Kastanien umgeben ist , die

im Mai rötlich blühen . Auch der Marktplatz , die ehemalige Dors -

au «, zeigt noch viel von seinem früheren Charakter . Abgesehen von

einigen hochragenden Mietskasernen , erinnern gerade hier die

schmucklosen Landhäuser mit den weiten Parks an jene Zeit , da

Pankow noch als Sommerfrische der vielgeplagten Großstädter ge -

schätzt wurde . Mitten in einem solcher Parks liegt das Finanzamt
Nord und dahinter in einem kleinen Gebäude das Jugendheim der

SPD . mit seinen freundlichen Räumen . Am Westende des Markt -

platzes liegt das schöne Rathau » , das schon lange nicht mehr für
die Verwaltung ausreicht . Eins ganze Reihe von Privatwohnun -

gen wurde schon in früheren Jahren für die Verwaltung in An -

sprach genommen . Wenn man die Breite Straße ostwärts durch -

streift , hat man rechter Hand wieder herrliche Parks , und in einem

von diesen steht das Haus des berühmten Professors Mendel , der

eine Reihe von Sanatorien hier ins Leben gerufen hatte . Mendel

hielt bekanntlich alle Menschen solange für „nicht normal " , bis er
den Beweis des Gegenteils erkannt hatte . Dann fällt vor allem ,
durch den auf den Bürgerlteiz vorspringenden Zaun schon von
weitem erkenntlich , das idyllische Häuschen des „ Schokoladen - Hilde -
brand " auf . Linter Hand liegt der „ Amalienpark " , ein kleiner , von

geschmackvoll gebauten Häusern umgebener Schmuckplatz .

stn See Noröbahn .
Während die Teile Pankows , die noch dem früheren Berlin

zu liegen , ganz großstädtischen Charakter angenommen haben , haben
die Teile , die an Niederschönhausen grenzen , ihre mehr dorsähn -

ewahrt . Niederschönhausen selbst , das an der Gabe -

„ Französisch - Buchholz " hieß , weil hier eine Ansiedlung der fran -
zösischen Refugies lag . Zahlreiche ÖJäcincreien und von kleinen
Leuten bearbeitetes Pachtland kennzeichnen den Ort , und wie ein
Gruß der alten an die neue Zeit mutet die Windmühle an , in derem

Hintergründe einige neuzeitliche Mietskasernen sich wie große
Steinkästen vom Himmel abheben . Zwischen Buchholz und Blan -
kenburg liegen die Sleingärien der Stadt Berlin , die von fleißigen
Männern und Frauen in ihrer Freizeit mustergültig bewirtschaftet
werden . Ueberhaupt kann die Bernauer Strecke als die klassische
Stätte der Koloniegründungen bezeichnet werten . Bon Blanken -

bürg bis Bernau durchfährt man eine große Zahl von neuen An -

fiedlungen , die an Umfang und Einwohnerzahl die ehemaligen
Dörfer weit überflügelt haben . Das gilt auch für Blankenburg .
Karow und Buch , dem östlichsten Teile des Bezirks . Alle diese
Orte haben einen schnellen Ausstieg genommen , während Heiner » .
dors , der südlichste Ort , noch ziemlich verlassen daliegt .

Die großen Parks .
Der altberühmte Schloßpark von ZNederschönhansen zieht all »

jährlich Tausende von Besuchern an . Seine von der munteren
Panke durchflossenen Anlagen erscheinen etwa » verwildert . In -
mitten dieses Park » ist während des Krieges «ine Laubenkolonie
entstanden , die hart an die Strauchwiese , das bekannte Gartenlokal ,
grenzt , das ebenso wie der „ Pankgraf " , das Heim der ulkigen
Ritter von der Panke , die alljährlich einen festen Platz „ berennen " ,
das Ziel zahlreicher Ausflügler war . Das alte Schloß der Gattin
des Alten Fritz , der sicher kein vorbildlicher Ehemann war , sollte ein .
mal zum Volkshaus umgestaltet werden . Der Umbau wäre einem
Neubau gleichgekommen und hätte ungeheuere Kosten verursacht .

der

liche Gestalt bewahrt .

. . . . . .

luna der Nordbahn und Bernauer Bahn liegt , hat trotz mancher

qrobstüdtischer Bauten seinen durchaus freundlichen Vorortcharakter - v- e uur - y oen Jmeg rum . erien S ' nanzen oer vraor genanen au

bewahrt und wird seiner Lag - wegen als einer der gesündesten ! �
Wohnbezirke des neuen Berlin bezeichnet . Die ehemalige Siemens - ;

hw ( Wn
bahn fährt über Niederschönhausen nach «ojenthol . dessen Kirche ,
um die sich die spitzgiebligen Dorshäuser gruppieren , den Ort kenn - � b<r � chngem schon im Besitz der Gemeinde Pankow

zeichnet . Hier erreicht man den Anschluß an die Reinickendorf —
Liebenwalder Eisenbyhn , der sogenannten „ Heidekrautbahn " , die

teilweise die Grenze zwischen dem 19. und dem 20 . Verwaltungs -

befindet Im Brosepark in Niederschönhausen , der an der Kaiser
alle «, hinter der Niederschönhausen « ? Kirche liegt , soll noch in diesem

teilweise die Grenze zwischen dem 10. unc oem zu . �crwmiungs - Di�Anlaae �"des�chön�wllen
bezirk bildet und die durch Roscnthaler Gebiet hindurchgeht . Wäh - > „ w/Jrf Jimt rnnrhon�mh mnn » wi
rend man für Rosenthal , und vor allem seine Ortsteile Nordend ¥an M4 » " Bezirksamt ausgearbeitet worden und man kann

und Wilhelmsruh gute Entwlcklungsmöglichkeiten annimmt , scheint
der nördlichste Ort dieses Bezirks , Blankenfelde , noch lange fein
Dornröschendascin weiterführen zu sollen . Der Ort liegt mitten in

den städtischen Rieselfeldern , die ihm in früheren Zeiten jede Wachse
tumsmöglichkeit nahmen .

M öer Sernauer Sahn .
Ein anderer Zweig der ehemaligen Siemensbahn ( Linie HS )

führt noch Buchholz , einem langgestreckten Straßendorf , das früher

*) Siehe auch Nr . 1Z3, 145 , 157 , 169 und 208 des „ Vorwärts " .

sich mit gutem Recht einen vollen Erfolg des Theaterunternehmens
versprechen , da der Norden bis vor kurzem nach dieser Richtung
recht stiefmütterlich behandelt wurde . Schließlich möge noch des
mit prächtigem Baumwuchs bestandenen Schloßparks von Buch Er -
wähnung getan werden , in dem früher der Sommerwohnsih des
Oberbürgermeisters von Verlin lag . Von den bisher genannten
Parks des Bezirks ist er sicher der schönste .

Soziale Einrichtungen .
Der 19. Bezirk besitzt kein einziges öffentliches Bad . Das ehe -

maligz kreiskrankenhau » in der Galenusstraße in Pankow , unweit

des Schloßparks , ist mit 158 Betten ausgestattet , deren Zahl nach
Inbetriebnahme einer neuen Baracke sich noch um 50 vermehren
wird . Acht Aerzte verschen außer den Schwestern und sonstigem
Personal hier ihren Dienst . Eine wahre Krankenstadt ist Buch .
Dort sind die Kinderheilanstalt , die Heimstätte für Frauen , das
Hospital und die Irrenanstalt untergebracht , die insgesamt mehr
als 3000 Pfleglinge und über 200 Angestellte und Arbeiter be-
Herbergen . Außerdem liegen im Bezirk noch sieben Heilanstalten
der verschiedensten Art . Das Bezirksamt unterhält ein « öffentlichr
Lungen - und Säugiingssürsorge . In Pankow ist ein Schulorz ;
hauptamtlich angestellt , während in den übrigen Orten Aerzte neben -
amtlich an den Schulen tätig sind . Die Schulzahnpflege ist in Bor -
bcreitung . Das Volkobibliothekswesen kann trotz der Aufmerksam -
keit , die ihm nach der Revolution zugewendet wurde , nicht besrie -
digen , da hier in früheren Jahren von den bürgerlichen Gemeinde -
Vertretern zu viel versäumt wurde .

Nach dem 9. November hat eine früher hier unbekannte soziale
Tätigkeit eingesetzt , die die Volksbildung durch Verochstaltung von
Volkskunstabendcn , Unterhaltung der Volksbühne Norden, , deren

künstlerische Leistungen sich groß « Anerkennung errungen haben ,
sowie durch Einrichtung einer Volkshochschule usw . zu fördern sucht .
der aber durch den ewigen Geldmangel leider nur allzu enge Ziele
gesteckt sind . Zum Schluß möge noch erwähnt werden , daß in

«inigen Orten des Bezirks weder Wasserleitung noch elektrisches
Licht vorhanden ist . Hier gilt es in Zukunft noch manche Arbeit

zu leisten .

Junges Gemüse .
Ein Besuch in der Markthalle am Zllcxanderplatz zeigt , daß

die Zufuhr in Gemüse zwar noch immer sehr schwach
ist , daß man sich aber große Mühe gibt , wenigstens etwas heran -
zuschaffen . Seit Wochen lautet die Börsennotiz immer wieder :
Zufuhr in Gemüse schwach , Geschäft still . So ist es denn gar nicht
verwunderlich , wenn die Hausfrau , die zur Zentralmarkthall « geht ,
um Kohl zu kaufen , keinen erhält . Weißkohl , Rotkohl und Wirsing -
kohl sind augenblicklich seltene Gäste hier . Als Ersatz dafür marschien
der junge Spargel auf , das Pfund bis zu 25 M. Blumen -
k o h l der Kopf bis jju 25 M. , die grüne Gurke etwa 30 bis 40 M.
und schließlich der Salat , von dem ein kleines Köpfchen 6 bis 10 M.

kostet . Der einzige Artikel , der im Preise heruntergegangen , Ist
der R h a r b a r b e r. Immerhin kostet auch hier dos Bund 8 b«s
10 M. Bei den Fischen schwanken die Marktverhältnisse dauernd .
Di « Zufuhr ist hier gerade so, daß wenigstens immer die Verkaufs -
tische verdeckt sind . Grüne Lzcringe klettern im Preise lustig
weiter in die Höhe , und was der grüne Hering kann , versuchen der
Aal , Zander , Barsch und diie Bleie ebenfalls . Und es

gelingt . Fleisch - und Wurststände sind überfüllt . S ch i n -
k « n , Speck und Würste sind in Massen zu haben . Die Fett -
stände ( Margarin « , Talg usw . ) protzen mit ihrem Inhalt , doch ist
hier die Kauflust nicht besonders erheblich . Nur einzelne Engros -
stände sind dicht umlagert . In den kleinen Winkeln der großen
Halle haben die „kleinen " Händler ihren Stand aufgeschlagen . Hier -
her flüchtet sich alles , was gezwungen ist , einige Groschen zu sparen .

Steigende Butter - und Milchpreise .
In den letzten Tagen hat eine derart sprunghafte Steigerung

der Preise für Milchprodukte eingesetzt , daß die zuständigen amt -
liehen Stellen ebenso wie ein Teil des Handsls zu der - Ueberzsugung
gekommen sind , daß unbedingt Schritte getan werden müssen , um
ein weiteres Hinaufschnellen der Preise zu verhindern . Der Reichs -
ern ä hr u ng s min ister bat die Vertreter der Landwirtschaft .
des Handels und der Preisprüfungsstellen zum nächsten Freitag zw
einer Sitzung geladen , in der die Preisentwicklung eingehend er - -
örtert werden soll . Die Preis « für Butter haben aus den Auf -
tionen in Hamburg und Berlin in den letzten Tagen eine selbst für
heutige Verhältnisie ungewöhnliche Steigerung erfahren . Im Klein -
Handel ist der Buttcrprcis , der am Sonnabend noch 72 — 74 Mk. be¬
trug , auf 84 bis 86 Mark heraufgesetzt worden , imd es hat
den Anschein , als ob auch diese Preise noch keinen Abschluß nach
oben hin bilden sollen . Die Autterknappheit wird gegenwärtig da -
mit begründet , daß infolge des kalten Wetters der Weidegang des
Viehes um fast drei Wochen verzögert sei und daß di-z vorhandenen
Futtermittel nicht mehr ausreichend seien , um die Milchproduktion
auf der erforderlichen Höhe zu erhalten . Der Eingang an Frisch -
milch Ist in Groß - Berlin in den letzten Tagen auf 380 000 Liter
pro Tag herabgegangen , so daß nickt einmal das für die Sicher .
stellung der Kinder - und Krankenmilch notwendige Quantum von
450 000 Litern erreicht w rd

Der Ruf durchs Fenster .
RomanoonPaulFrank .

„ Um so besser . Es wird Ihnen am End « nicht allzu schwer
fallen , sich für ein paar Minuten zur Aufrichtigkeit zu be -

kennen . War dos der erste Anfall , der Sie gestern cbend

heimgesucht hat ? "
Des Schauspielers Mien ? oeriinstecte sich.
„Ehrlich sein , lieber Reuß , ermahnte der Arzt . „ Wir stoben

uns doch verpflichtet , voreinander nicht Verstecken zu spielen !
Wir wollen , wie ich schon einmal sagte , das Uebel an der

Wurzel fasten . .

„ Wer sagt Ihnen denn , daß es ein Uebel , eine Krankheit
ist ?" erwiderte mißmutig der Schauspieler .

„ Es . könnt « allmählich eine Krankheit werden . . . Da -

mm . .
„ An der ganzen Geschichte sind nur die Uebertreibungcn

meiner Frau schuld . . . Ein bißchen Schwindel — weiter

nichts . . . Das kann am Ende jedem von uns passieren . Ihnen
gerade so gut wie mir . Uebrigens hatte ich in der Garderobe ,
knapp nach Beendigung der gestrigen Vorstellung , ein ähnlich
peinliches Gefühl der Benommenheit . . . "

„ Am gleichen Abend ? "

„ Für mich Beweis genug , daß das Ganze nur aus die
diesmal ungewöhnlich anstrengende Probenarbeit , auf das

intensive Studium , das ich an die Rolle gewendet habe , zurück -

zuführen ist . "
„ Sie werden trotzdem neben der Ihrigen auch mein « Auf .

fassung gelten lasten muffen . . . "

„ Und die besagt . . . ? "
„ Nicht ganz dasselbe . Vorher haben Sie keinen weiteren

Amall erlitten . . . ? "

Nein "

„ Bestimmt nicht ?"
« Bloß einen leichten Unfall , der indesten so glimpflich

abgelaufen ist , daß ich seiner weder Ihnen noch meiner Frau
gegenüber Erwähnung getan habe . "

„ Was für ein Unfall ist das gewesen ? "
„ Eine niederstürzende Eisenstange hat mich mit ihrem

Ende hier am Kopfe gestreift . . . " Der Schauspieler neigte
das Haupt und bezeichnete dem Arzt zugleich die getroffene

Stelle . Doktor Jordan schob die Brille auf die Stirn und be -

trachtete eingehend die Kopfhaut , nachdem er vorher behutsam
d4e Haare auseinandergebogen hatte .

„ Noch druckempfindlich ? " fragte er .
„ Ein wenig . . . "

„ Sehr interessant , auf jeden Fall . . sagte er , schob die
Brille herab und gab Albert Reuß frei , der sich in seinem
Stuhl wieder zurechtsetzte . „ Und was die Anfälle anlangt . .

„ Sie bringen sie doch nicht damit in Zusammenhang . . . ? "

„ Wollen Sie mir die Art der Beklommenheit nicht näher ,
genauer schildern ? Erinnern Sie sich vielleicht irgendeines be -

sonders charakteristischen Symptoms ? "
„ Das einzige , dessen ich mich zu besinnen weiß , ist das

Ueberwiegen der roten Farbe . Ich sitze förmlich in einem

Flammenmeer . . . und ganz plötzlich versinke ich darin . . . Aber

das mag wohl ein Zufall und nur meine ganz subjektive
Empfindung sein ? "

„ Das ist ein Irrtum , lieber Reuß . Was Sie mir da er »

zahlen , ist sogar geradezu typisch . . . "
„ Typisch — wofür ? "
„ Vorerst beantworten Sie mir noch einige Fragen , nicht

wahr ? Haben Sie in letzter Zeit , in den Tagen , nachdem Sie

die Kopfverletzung erlitten , an sich einen Zustand erhöhter
Reizbarkeit feststellen können ? Oder einen dumpfen Druck im

Kopf ? "
„ Beides . Ich habe allerdings dafür die enervierende Ar -

beit im Theater verantwortlich gemacht . "
„ Eine Auffassung , zu der Sie sich bereits einmal bekannt

haben , die ich jedoch beim besten Willen nicht teilen kann ! "

„ Was wäre demnach Ihre Ansicht , lieber Doktor ? "

„ Daß Sie die Angelegenheit diesmal nicht auf die leichte
Achsel ne ' . men und sie nicht unterschätzen dürfen . "

„ Was soll das heißen ? "
„ Daß Ihr Zustand ernst , jedoch besserungsfähig ist, wenn

Sie mich nicht im Sstch lasten ! "
„ Da würde ich doch zugleich mich selbst im Stich lasten ! "
„ Wir müssen es vor allem verhindern , daß die Attacke

wiederkehrt . Sollte dieser Fall dennoch eintreten . . . "

„ Bestimmt nicht , Doktor . . . Ich habe heute , trotz der nicht

gerade ideal oerbrachten Nacht , ein viel zufriedeneres Ge -

fühl . . . "

„ Immerhin brauchen Sie Ruhe , lieber Reuß , und zw » r
sehr viel Ruhe sogar ! "

„ Sie haben lcicht reden , verehrter Freund, " sagte der

Schauspieler , indem er sich erhob . „ Aber da die Konsultation
doch eigentlich schon ckvrüber ist , haben Sie am Ende nichts
dagegen , wenn ich mich nebenan im Badezimmer ankleide .
Wir können uns durch die offene Tür trefflich unterhalten , und
ich will auf diesem Wege alle Ihre Vorschriften und Anord -

nungcn entgegennehmen ! " Mit diesen Worten verließ er das

Zimmer .
Im Baderaum wurde das Geräusch des in die Wasch -

schüssel niederplätschernden Wassers vernehmbar . „ Sie verord -
nen mir Ruhe ! " rief der Schauspieler . „ Wie stellen Sie sich
das eigentlich vor ? Soll ich heute abend etwa absagen ? Nach
dem gestrigen Riesenerfolg ? "

„ Es fällt mir nicht ein . ein derartig radikales Verlangen
an Sie zu stellen . "

„ Das ist liebenswürdig von Ibnen . "

„ Sagen Sie Ihr Gastspiel in Riga ab . "

Im Badezimmer waren die Geräusche mit einemmal ver -

stummt . Gleich darauf stand der Schauspieler in der Tür .

„Ausgeschlossen, " sagte er .
„ Sie versprachen doch , zu gehorchen . "
„ Sie fordern Unmögliches , Doktor . "

« Und Sie muten sich Widernatürliches zn . "
„ Keine Uebertreibungen ! Die Reise wird mir ' gut tun . "

„ Das muß ich, in Kenntnis Ihrer Verfassung , besser be->
urteilen können . "

„ Ausspannen tut immer wohl ! "
„ Sie gehen neuen Strapazen entgegen ! Ihr Vorhaben

ist unverantwortlich ! "
„ Ich kehre verjüngt , gekräftigt heim . Ich werde andere

Menschen , andere Gesichter sehen . Eine unbekannte Stadt . . .
Denken Sie nur , Doktor , ich bin nach nie in Riga gewesen ,
ich kenne Rußland überhaupt nicht ! "

„ Ich auch nicht . "
„ Aber jetzt fahre icki hin ! In wenigen Tagen schon ! "
„ Reisen Sie nicht , Reuß ! Hören Sie auf mich , der ich es

gut mit Ihnen meine ! "

„Fällt mir nicht ein ! Nehmen Sie mir ' s nicht übel ,
Doktor ! Aber wenn es nach Ibnen ginge , mühte ich mich in
eine mit Watte ausgepolsterte Schachtel legen ! Ich bin doch
kein Wickelkind , Doktor Jordan ! "

„ Eben darum ! "

„ Wollen Sie etwa damit sagen , daß meine siebenund -
vierzig Jahre etwas zu bedeuten haben ? "

( Fortsetzung folgt . )



Der letzte M üer » Storkow �- Tcagsüie .
Der gestrige Nachmittag brachte das Verhör der Fahrgäste der

„ Storkow " . Kapitän Sentpiel . als Passagier der „ Storkow " , hat
keine Nebel aus dem Wannsee wahrgenommen . Dieser Zeuge bc -

kündet , daß ein Mann der Besastung auf die im Wasser kämpfenden

Personen eingeschlagen habe . Auch die anderen Gäste bestreiten ,

daß Nebel geherrscht habe . Man habe im Gegenteil bei dem Zu -

sammenstoß noch die Lichter von Cladow deutlich sehen können . Ein

Zeuge Meißner bekundet , daß der Kapitän der „ Stork ow " sich

sehr rigoros gegen die kämpfenden Menschen be -

nommen habe . Auch wird das Fehlen von Rettungs -

ringen bemängelt . Beile waren ebenfalls nicht vorhanden .
Kriminalkommissar chernnann , der die ersten Vernehmungen

seinerzeit geleitet hatte , sagt aus . daß der Angeklagte und

auch der Steuermann Gold mann angetrunken
waren . Die Ausführungen der Sachverständigen , die rein tech -

nifchen Inhalts waren , nehmen einen breiten Umfang ein . Bau -

Meister Landsberg gibt sein Gutachten dahin ab , daß der Angeklagte

sich jedenfalls in der Gegend geirrt habe , so daß er ein Schiff von
der Eladower Seite nicht mehr vermuten konnte . Der Staatsanwalt

beantragte sodann wegen fahrlässiger Tötung infolge

Außcrach�assung seiner im Beruf erforderlichen n o t w e n -

digen Sorgfalt in Tateinheit mit fahrlässiger Versenkung eines

Schiffes drei Jahre sechs Monate Gefängnis und die

sofortige Verhaftung . Zur Begründung führte der Staats -
anwalt aus : Im Interesse der Tausende , die nicht in der Lage seien ,
Sommerreisen zu machen , sondern ihre Erholung auf märkischen Ge -

wässern suchen müssen , sei es unbedingt notwendig , für ihre Sicher -
heit durch eine exemplarische Sühne derartig gro -
ber Fahrlässigkeiten , wie sie dein Angeklagten zur Last
gelegt sind , zu sorgen und ihn und alle verantwortlichen Personen
mit der Strenge des Gesetzes auf ihre Pflicht zu ver -
weisen .

Das Urteil lautete auf 2 Jahre Gefängnis . Strafaus -
s e tz u n g wurde in Anbetracht der Schwere der Tat abgelehnt .
�as Schiff „ Storkow " ist jetzt wieder repariert und wird unter dem
Namen „ Köpenick " fahren .

_ _ _

Dk lockenden Geschmeide .
Maskierke Einbrecher bei Iran Gcheimrak Schwabach .

Der räuberische Ueberfall auf Frau Geheimrat Schwaboch in

der Dilla in der childcbrandstraße stand gestern zur Verhandlung vor
dem Schwurgericht des Landgerichts I unter Vorsitz des Landgc -
richtsdirtttors Dr . Weigert an . Die auf schweren Raub lautende

Anklag « richtet sich gegen 5 Personen : den Kaufmann chcinz Ried -
l e r , den Kellner Oskar H e n n i g , dessen Bruder Kellner Aloisius
che nn ig , den Kaufmann Robert Burghardt und den Werk -

zeugmacher Wilhelm Büttner . Der Angeklagte Büttner ist nicht

zur Stelle , er ist flüchtig geworden . Die ersten drei Angeklagten sind
als chaupttäter angesehen , der letzte Angeklagte ist wegen Hehlerei
angeklagt .

Riedler war eine Zeitlang Diener im Hause Schwabach . Nach
seiner Entlassung ist er von dem Gedanken beherrscht worden , einen
Einbruch in der Villa Schwabach auszuführen . Er hatte schon am
Siloesterabend 1920 sich in die Villa eingeschlichen und war bis in
das Damenzimmer gekommen , als er plötzlich durch das Erscheinen
der Dame gestört wurde . Es gelaug ihm , sich unter dem
Schreibtisch zu verstecken , wo er u n b e m c r k t z w e i S t u n-
den lang ausharrte , bis Frau Geheimrat Schwcbach sich
entfernte . Er war dann froh , daß er ohne entdeckt zu werden
wieder aus der Billa herauskommen konnte . Riedler gab aber den
Plan zu dem Raubzug nicht auf , sondern gewann die beiden
Brüder Hennig als Teilnehmer . Am 2. März 1921 spät abends
wurde der Plan ausgeführt . Riedler und Oskar Hennig stiegen
durch ein offenes Fenster ein , begaben sich in die Küche , aßen dort
erst ein Butterbrot , setzten sich schwarze Masken auf und drangen
sodann über die Hintertreppe in das Schlafgemach der Frau Schwa -

: bach ein , wo sie der zu Tode erschreckten Frau Fesseln anlegten und
einen Knebel in den Mund steckten . Dann nahmen sie der Gefessel -
tCn den Trcsorschlüsscl ob , entnahmen dem Tresor alle außerordent -
lich kostbaren Geschmeide , Stein «, Perlen und sonstige Kostbarkeiten ,
packten sie in eine Aktentasche und entkamen auf demselben Wege
wie sie gekommen waren .

In der Beweisausnahme bestritten die Angeklagten Alois
H e n n i g und Burghardt jede Schuld und jede Betätigung ,
die als Hehlerei und Begünstigung aufgefaßt werden könne . —
Der Angeklagt « Oskar Hennig hat , wie die Beweisaufnahme ergab ,
bei der Ausübung der Tat noch eine „ tröstende " Ansprache
an die hilflos daliegende Frau Geheimrat Schwabach gerichtet . Vor
dem Weggehen der Verbrecher ist der Frau Schmabach noch der
Knebel im Mund etwas gelockert worden und Hennig sagte ihr ,
sie solle nur ruhig sein , denn in einer Stunde würde ja das Dienst¬
personal sie wecken und so lange würde sie es wohl noch aushalten .
Die Zeugin Frau Schwabach schildert die Vorgänge in der kritischen
Nacht , sie hat sich nach Weggang der beiden Verbrecher nur mit
Mühe ihrer Fesseln entledigen können . Weiteren Schaden an ihrer
Gesundheit hat die Zeugin infolg « dieses «Ueberfalls nicht erlitten .

Das Gericht verurteilte den Angeklagten Riedler wegen schweren
Raubes und verbotenen Waffentragens zu 4 Jahren 3 Monaten
Zuchthaus unter Anrechnung von 6 Monaten Untersuchungshaft
und zu 3 Jahren Ehrverlust , den Oskar Hennig wegen schweren
Raubes unter Zusammenziehung mit einer anderen Strafe zu
3 Jahren 6 Monaten Zuchthaus und 8 Jahren Ehrverlust unter
Anrechnung von 6 Monaten Untersuchungshaft , den Alois Hennig
zu einem Jahr Gefängnis , wovon vier Monate verbüßt angerechnet ,
den Angeklagten Burghardt zu 6 Monaten Gefängnis , die als ver -
büßt gelten ._

vöm Spieler zum Raubmö ' rSer .

Ein kriminalpsychologisches Rätsel .
Wegen Raubmordes und vorsätzlicher Brand -

st i f t u n g hotte gestern das Schwurgericht des Landgerichts II unter
Vorsitz des Landgerichtsrnts Dr . L ö f f l e r gegen den 32jährigen
Gemüsehändler Josef Fahr aus Neukölln zu verhandeln . Die von
Staatsanwalt Dr . Gerechter vertretene Anklage wirft dem bis -
her unbescholtenen Angeklagten vor , am 22. September v. I .
die Ehefrau des Kartoffelhändlers Grothe , Emma G. , geb . Dartz ,
ermordet und beraubt , und um die Spuren der Tat zu verwischen ,
die Wohnung vorsätzlich in Brand gesteckt zu haben .

Der aus Württemberg gebürtige Angeklagte stellt insofern ein
kriminalpsychologisches Rätsel dar , weil es einfach un -
verständlich erscheint , wie ein völlig unbescholtener Mensch , dem von
allen Seiten das beste Zeugnis ausgestelll wird , es fertig bringen
konnte , Spielschulden wegen einen wobloorbcveiteten und kaltblütig
ausgeführten Mord an der Ehefrau eines Bekannten zu begehen ,
um sich in den Besitz von Geld zu setzen . — Wie der Angeklagte , der
von Rechtsanwalt G r o t h u s en verteidigt wird , in seiner gestrigen
Vernehmung angab , sei er in einem Sparverein zu den
Glücksspielen „ Mauscheln " und „ S ch l e s i s ch e Lotte -
rfe " oerleitet worden und habe ständig verloren , so daß er
schließlich etwa 12990 Mark Spielschulden hatte . Als die
Gläubiger auf Zahlung drängten , fei er nach und nach auf den Ge -
danken gekommen , einen der Mitspieler , den Kartoffelhändler Grothe ,
an den er auch viel Geld verloren hatte , und von dem er wußte , daß
er stets über größere Geldmittel verfügte , zu berauben . Er suchte
die Frau in ihrer Wohnung auf und erschlug sie hinterrücks . Nach -
dem er auf dem Küchenrahmcn liegende 2S M. an sich genommen
hatte , durchwühlte er alle Kästen und Schränke , ohne weiteres Geld
zu finden . Schließlich begoß er Betten und Möbel mit Petroleum
und zündete sie an , uni dadurch - die Spuren der Tat zu verwischen .
Der Brand wurde jedoch bald entdeckt und gelöscht , so daß der Mord
sestgestellt werden konnte . — Kriminalkommissar T r e t t i » er¬

mittelte den Angeklagten als Täter und Fahr brach , a l s m a n i h m

den Mord aufden Kopf zusagte , zusammen und legte
weinend ein offenes Geständnis ab . — In der gestrigen

Verhandlung widerrief Fahr das Geständnis insoweit , daß er nicht

mehr ein Mord , sondern nur einen Totschlag zugab . — Der Sach¬

verständige , Gerichtsarzt Dr . B ü r g e r , bekundete , daß irgendwelche
Zweiselandcr Zurechnungsfähigkeit des Angeklagten
nicht beständen . — Der Wahrspruch der Geschworenen lautete nach
dem Antrage des Rechtsanwalts Grvthusen nur auf versuchten Tot -

schlag . Fahr wurde infolgedessen zu 4 Jahren 4 Monaten Gefängnis ,
unter Anrechnung von 4 Monaten Untersuchungshaft verurteilt .

Berücksichtigl wurde dabei , daß er die Tat aus Not begangen hat und

unbestraft war .

Elternbeiratswahlen .
Wichtig für alle Funktionäre und Wahlarbciter .

1. Kandidalen - Vorschlag - Nsten . Flugblätter , Stimmzettel werden

nur gegen Ausweis an den Wahlausschuß des Bezirks ausgegeben
durch die den E. B. - Obleuten und politischen Leitern bekannten Stellea .

Nötigenfalls Anfrage Breite Str . 8/9 ( IcL Zeatr . 15230/39 Bureau

Schenk ) .
2. Für die Kandidaten - Liste ( beim wahlvorsiond der Schule bis

spätestens 18. Mai einzureichen » dürfen nur die vom Akt - Ausschuß
herausgegebenen Formulare mit dem Einheitskops benutzt werden .

3. Flugblalwerkeilung erfolgt auf Grund der WSHIerlisien vom
22 . 5. ob in den Häusern .

4. SNmmzettel werden nur am Wahltage vor dem wahllokat
verteilt .

S. Alle Beschwerden über wahlvortommnifle usw . an Att . - Aus -

schuß der Spv . - USpD . - KBD . - Elternbeiräte , Breite Str . S/S ( Tel .
Zentr . 15230 ' 39 Bureau Schenk ) .

6. Für die Einladungen zu den Wahlversammlunge « müssen
die Bezirk » selbst durch einfache plakatieruagen oder Handzettel
Sorge trage «.

7. Für Anzeige Zeder Wahlversammlung in den drei Arbeiter -
blättern ist rechtzeitig Sorge zu tragen .

Aktionsausschuß der SpD . - RSpv . - und SPD . - -
Ellernbeiräle Groß - Berlins .

Die Arbeit öes öezirksbilöungsaueschusses .
Rückblick auf 1921/22 und Ausblick auf lg22/2Z .

In der Konferenz der Groß - Berliner Bildungsausschüsse , die am

Sonntag nachmittag in der Aula des Friedrich - Realgymnasiums
stattfand , von den Kreis - und Bezirksbildungsleitern zahlreich besucht
war und vom Genossen W « i ma n n eröffnet und geleitet wurde ,

erstattete der Genosse Albert Horlitz vom Bezirksbildungsaus -
schuh den Jahresbericht , der in dem Gesamtüberblick in ideeller wie
materieller Hinsicht ein recht zufriedenstellendes Ergebnis aufweist ,
obwohl die Ergebnisse in den einzelnen Bezirken und Kreisen natür -

lich ganz verschieden sind . Di « 3 Festkonzerte , die auch für
1922 . 23 wieder stattfinden sollen , waren allerdings , trotz des Besuchs
von 1796 Personen im Durchschnitt , nicht genügend besucht, , um das

Risiko der Wiederholung gefahrlos durchführen zu können . Die

Parteimitglieder müsien diese hoch st künstlerischen Ber -
an staltung « ii , die nach dem Urteil von Fachleuten in Berlin

einzig dastehen und dem Bildungsstreben unserer Partei zum
höchsten Ruhm gereichen , weit mehr besuchen . Die Neue Volks -

bühn « wird infolge vieler Beschwerden aus Mitgliederkreisen in

Zukunft nicht mehr benutzt werden . Da aber die Voltsbühne eine

Inanspruchnahme des Theaters am Bülowplatz von der Benutzung
der Neuen Volksbühne in der Köpenicker Straße abhängig machte .
so kam eil « neue Vereinbarung mit der Volksbühne nicht zustande .
Wohl aber werden 6 Vorstellungen im Schiller - Thea -
t e r zur Nersügnng stehen . Außerdem sind mit der Direktion des

sehr
'

schönen Theaters am Zoo 2 8 Sonntags - Rach -
mittagsoorftellungen abgeschlossen worden , und zwar
Anatol , Glaube und Heimat ( Schnitzler ) , Lediger Hof , Einsame Men -

schen , Hedda Gabler , Rosmersholm , Gyges , Jüdin von Toledo , Jphi -
gern ; und ein Stück von Nestroy . Großen Anklang haben wieder
die K u n st a b e n d e gefunden , von denen 198 gegen 92 im Vor -

jähr « veranstaltet wurden , und zwar 23 literarische , 29 musikalische ,
15 Revolutionsfciern , 1 Maifeier , 21 Führungen durch den Botani -

schen Gprten , 3 Führungen durch Alt - Berlin , 12 Lichtbilderabende
in der ilrcmia , 3 Abende in der Sternwarte und 1 Abend : Bertin
von 199 Jahren . Die B i ld u n g s s ch u l e Hot leider in dem ver -

gangenen Jahre den in sie gesetzten Erwartungen nicht entsprochen .
Es waren 1949 Hörer in 39 Arbeitskursen vereinigt , davon bedauer -

licherweise nur 114 Frauen . Im nächsten Winter werden die

Bildungsstätten dezentralisiert werden . Opern
werden 1922/23 folgend « gegeben werden : Hofkonzert , Lustige
Weiber , Evangelium , Verkaufte Braut , Entführung aus dem

Serail , Zigeunerbaron , Orpheus . Da aber an Opern karten nur die

halbe Anzahl der Schauspielkarten zur Verfügung stehen , so werden

auf zwei Schauspielkarten «ine Opernkcrrte ausgegeben werden . Mi :
einem Appell an die örtlichen Bildungsausschüsse , mit aller Kraft
und aller Hingabe im Interesse der Sache zu arbeiten , lchloß Genosse
Horlitz seine mit reichem Beifall aufgenommenen Ausführungen , an
die sich «ine Aussprache schloß , in der einzelne Kreis - und Abteilung ? -
leiter ihre Freuden und Erfolge , aber hier und da auch ihre Leiden

zum Ausdruck brachten . Die Kassenprüfer hatten die Kasse in Ord -

rnmg befunden und die Versammlung erteilte Entlastung . Infolge
der vorgeschrittenen Zeit konnte Genosse Weimaim leider den noch
beabsichtigten Vortrag über die Stellung des Zentralbildungsaus -
fchusies zum Film nicht mehr halten . Den Abschluß des Abends
bildete eine Vorführung des stimmungsvollen schwedischen Films
„ Herrn Arnes Schatz " , dem der von Professor E h a j e s in Gemein -

schaff mit der Genossin Gertrud David hergestellte Lehrfilm
. . llnfallverhütung in gewerblichen Betrieben " vorausging . Da hier -
für die OessenNichkeit zugelassen war , war die große Aula überfüllt
von einem aufmerksamen und dankbaren Publikum .

WlternbciratSwahle « k Eltern , deren Kinder baS Sophien - Lyzemn ,
Wcinmcisterstiabc , belachen , werden gebeten , zwecks Ausstellung einer
s o z l a I i st i s ck e n Liste silr den Elternbeirat ihre Adressen nebst Er -
klärung , ob sie silr «ine Kandidatur für den Elternbeirat in Frage kommen ,
an Herrn A. Meyer , Berlin 0. 2, Kaiser - Wilhelm - Ttr . 12, einzusenden .

Gesellschaft kür Texnalreform . Freitag , den 19. Mai . 8 Uhr , im
Institut sür Sexualwistenschast , NW. 40, In den Zelten 10, Eingang Beet -
havcnstratze . Vortrag . Frau Dr . Marie Richter spricht über : „ Für und
wider die Vielkinderzeugung der Hochwertigen " .

Wivtfdyaft
Desiedlung gelegker Bauernstellen .

Unter „ Bauernlegen " ist der Anskauf von Baucrnstellcn durch
den Großgrundbesitz zu verstehen . Nach Beseitigung der Bauern -

schutzgesetze Friedrichs des Großen setzte , besonders in den Provinzen
östlich der Elbe , ein förmlicher Ausrottungsprozeß gegen die Bauern

ein , der bis in die heutige Zeit fortdauert , obwohl das Reichs -
sicdlungsgesetz das Bauernlegen für nicht billigenswcrt erklärt .
Im Z 16 des Reichssiedlungsgcsetzes wird bestimmt :

„ Die Landliefcrungsvcrbände sollen vorzugsweise solch « Teile
der großen Güter , und zwar in sachgemäßer Abgrenzung und mit
den dazu gehörigen Gebäuden erwerben , sii » früher selbständig «
Bauerngüter oder Landstellen waren und in den letzten
39Iahren vor dem Inkrafttreten diese - Gesetzes von Eigentümern
der großen Güter ausgekauft worden find . "

Schon vor dem Inkrafttreten des Reichssiedlungsgesetzes erließ
der Preußische Landwirtschafts mini st er an die pro -
vinziolen Sicdlungsgesellschaften eine Verordnung , in der gesagt wird :

„ Die Errichtung von Bauten ist augenblicklich und Voraussicht -
lich noch für längere Zeit mit außerordentlichen Schwierigkeiten
verbunden . Dadurch wird die gerade jetzt dringend notwendige
Schaffung neuer landwirtschaftlicher Ansiedlungen behindert und
großenteils unmöglich gemacht . Es muß daher nach Wegen gesucht
werden , wie das Bedürfnis nach Ansiedlerstellen , das sich in einer
überaus großen Nachfrage seitens der Ansiedlungslustigcn äußert ,
auf ander « Weise bcsricligt werden kann .

In vielen Gegenden sind zahlreiche Landstücke im Besitze von
größeren Grundeigentümern , die von ehemals selbständigen
Bauern und sonstigen Landstellen herrühren und noch mit den
früheren Wohn - und Wirtschaftsgebäuden besetzt sind . Es muß er -
strebt werden , diese großenteils un benützten Gebäude
mit dem erforderlichen Lande dem Kleinbesitz wieder zuzuführen und

für die A n s i e d l u n g nutzbar zu machen .
Ich glaube annehmen zu dürfen , daß sich die betreffenden Groß -

grundbesitzer bei der Notlage , in der sich der Staat bei seinen Maß -
nahmen zur Förderung der inneren Kolonisation gegenwärtig be -
findet , der Einsicht nicht verschließen werden , daß sie zu ihrem Teile
dazu beitragen müssen , die bestehenden Schwierigkeiten zu beheben .
Würde sich der Staat in dieser Erwartung getäuscht sehen und , ohne
daß ausreichende Gründe zu erkennen sind , auf eine Bereitwillig -
keiö der Besitzer nicht rechnen können , so würde nichts übrig bleiben ,
als von den Zwangsmitteln der Reichsverordnung Gebrauch
zu machen , sobald sie verabschiedet ist . "

In einer neuerlichen Verordnung kommt der Minister auf die

Angelegenheit zurück und erklärt wörtlich :
„ Das Ergebnis ist unbefriedigend gewesen . " Nun -

mehr ist eine Erklärung darüber angeordnet worden , wieviel ehemals
selbständige Landftellen in den letzten 39 Iahren in das Eigentum des

Großgrundbesitzes übergegangen sind . "
Alle diese Maßnahmen haben «S nicht verhindern können , daß

das Bauernlegen bis auf den heutigen Tag fortbe -
trieben wird . Ein ausdrückliches Verbot des Auskaufs von

Landstellen durch den Großgrundbesitz besteht nicht . Ein solches
Verbot ist ober eine dringende Notwendigkeit . Erst wenn der Fort -

bestand der vorhandenen Londstellen gesichert ist , hat die Besiedlmig
der gelegten Bauernstellen einen Sinn .

Ewald Vogt , 1. Vors . des „ Bund der Siedler e. L. "

Sommertarise für Kall . Die Tatsache , daß in einzelnen Jahres -
zeiten der Wagenpark der Eisenbahnen nur unzulänglich ausgenutzt
wird , während im Herbst und Winter sich der verkehr staut , bat
Anlaß zu der Forderung nach Einführung von Sondertarifen für
Güter in der verkehrsstillen Zeit gegeben . Nach Beratung mit Ver¬
tretern der Industrie hat nun das Reichsverkehrsministerium für
Kali Sommertarife gewährt . Für andere Waren kommen sie nicku
in Frage , weil es an Vorräten im allgemeinen fehlt . Das Reick »
erteilt besondere Ermäßigungen für Kali auch deslzzlb , weil die Kali -

invustrie ihre Preise sür den Sommer herabgesetzt hat . Gelten sonst
nur um 29 Proz . ermäßigte Tarife , so wird die Ermäßigung während
der Monate Mai bis Juli auf 39 Proz . erhöht , während der Monate

September bis November sowie Januar aus 15 Proz . vermindert ,
so daß sich im ganzen für die Reichskasje ein Ausgleich ergibt .

Lebensmittelpreise des Tages .
Zufuhr : Fleisch « nsreichend , Geschäft rege . Fische etwas

reichlicher , Geschäft ruhig . Obst und Gemüse schwach , Geschäft
lebhafter .

Am Dienstag galten in der Zentralmarkthalle folgende Klein¬
handelspreise :

Rindfleisch 34 — 10 M. , ohne Knochen 40 — 46 M. Schweinefleisch
40 —51 M. Kalbfleisch 30 —47 Ji . Hammelfleisch 40 - 41 M. Schelllisch
10 —13 dl . Seelachs 9— UM . Dorsch 7 —7,50 M. Rotzungen 12 —16 M.
In Eis : Schleie 25 - 30 M. Hechte 20 —21 M. Aale 36 - 44 M. Karpfen
24 - 25 M. Lebende Bareche 21 M. Karpfen 30 —35 M. Bleie 21 - 24 M.
HaturbuUer 64 — 70 M. Margarine 31 —43 M. Schweineschmalz 40 —45 M.
Eier 3,50 —4 M. Erbsen 8 —13,50 M. WelBa Bohnen 9 —10 M. Linsen
15,50 — 18 M. Ornupen 10 M. Gerslengrlltze 9,50 —10 M Eiernuudeln
20 M. Reis 11 —13 M. Weizenmehl 10,60 —12 M. Roggenmehl 9 M.
( fertolfeln N — 29 M. Kehlrüben 4,50 M. Mohrrüben 7 —8 M. Spinat
S— 12 M. Salat 5 —8 M. Spargel 15 — 95 M. Grüne Gurken 20 —30 M.
das Stück . Zrl reuen 1,50 M das Stock .

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Deutsch «, Snltbisbunb , Abt . Post - , Selcstnphen - und Fernspwchpersounl .

Branche Post . unt> T»I�raphrnb «»nl «n: Dannerstaa ? Uhr IN den Hmnania .
faien . Ehoussrest : . 110, offrntlid ) , Versammlung . VeamtenausfÄuIimahsrn und
BfOTnirnrattflelesi . Neferenl Relchswgsabgrordneter Bender . Bollziihlizez Er -
scheinen aller S5«omten rrfortrrUcS .

gnukttunämi�fammluu , bei Ätrafitfirrabranchr be» Rentralacrbsnb, » der
»ickrr unb Konditorru Donnerslog 7 Uhr in l>«r Viklaria . Schul « ( Aulai ,
Prinzen str. 51.

Vrrband der SaMrr , IckPulrrrr unb »ortrfroiler . Branche Erschirr , und
Mililärsottlrr : Dennerswg 5 Uhr Bersammlnng im „Alexandriner " , Alexan -
Mrinenstr . 37«. Bericht über dir V«rhanblung mit ber Sattlerinnnng . Zebe :
Vetrirb muß verirrten sein , auch bir Nollrgrn der mass«tdichten Branchen . —
Die Branchenlritung .

Robelltischler . Bcanchrnorrsaminlnna aller Fabrik - und Madelllischseit
Dsnnrrstog 7 Uhr in der Tchulausa Weinmeisterstr . 16/17. — Die Branchen -
feihmfl .

BolloersaMmlnnp bti Imtnualtn »etei , berät « am Donn «rsiag 6 Uhr in
dm Andreas grstsiilen , Andrrasslr . 21. Bericht der Reunnckcmmissten llbrr die
Rrunrganisaltan d«r lommunolrn Betiirdsrälr . Wir bitten , pllnkllich 411 er .
,ch «inrn . Jeder B, trieb muh a«rlr «l »n sein . Ohne die van UNS ausgestellten
Ausmeis « kein Zutritt zur Bresammlimg . — Der geschSst - sUhrrnde Ausschuß .

Deutscher Werkmeisteruerbaud . Versammlung aller Werkmeister dre Ge-
sundheilsindustri « Freitag 711 Uhr itn Restoumn ! Brandenburg , Stralauer
Stmh « Z. __

Sport .
D « Rennen zu Ruhleben erfreute sich bei dem prachtvollen

Frühlingsweiter eines ausgezeichneten Besuches . Der Sport bot
keine sonderlich erregenden Momente .

Nennen z « Ziuhleben am DienStug , den 16 . Mai .

1. Rennen . 1. Jlvangerod ( Sieger ) , 2. Handsesl iRuckcrt ) , 3. Marita
<K. Laulenbergei ) . Tot . : 22 : 10 . Platz : 14 . 18,41 : 10 . Ferner liefen :
Mariechen H. , Apsilanli , Jason jr . , Friedens lerne , Felix III , Eduard I,
Juglan ».

2. Rennen . 1. DiomedeS ( Lichtenseid ) . 2. Fridourg M. ( Heublcin ) ,
3. vobh ( RogowZti ) . Tot : 199 : 10, Platz : 40, 59, 45 : 10, Ferner liefen :
Paul B. , Kälchen 1, Faust II , Filmdiva , Mackensen . Trautcnjchön , Vcrdun ,
Meininger , Biene III , Bingen jr . . Handstreich , Maiison .

3. N e n n e n. 1. Lagune ( Grotzmann ) , Künstler ( I Milli ) , 3, Erocuz
( HanS Schleusmer ) , Tot . : 18 : 10, Platz : 17, 32. 43 : 10. Ferner tiefen :
Atticnär ( diSqu . ) , Tip Stüter , Ulf , Wilhelmina , Eybina , Quecksilber I , Fi .
uale I , Matador I , Hartenfels .

4. Rennen . 1. Kufa Tillon ( Preutzler ) , 2. ?IIba ! ros ( RingiuZ ) .
3. Long Carl ( Grube ) . Tot . : 15 : 10 . PI . 12, 16 : 10 . Ferner liefen :
Angriff , Durchbruch , Barde .

S. Rennen . 1. Araber ( Heckert ) , 2. Broeade ( Doelemann ) . 3. Bett
( ®. Freundt ) . Tot . : 78 : 10 . Platz : 16, 13, 28 : 10 . Ferner liefen :
Gerard St. , Fafner Woodline , Libanon , Eleo Küfer , Monarchist .

6. R e n n e n. 1. Heiderofe v. ( Lichtenfeld ) , 2. Rpfetblüte (Stiausi ) ,
3. Alpenfex ( Rogowski ) . Toi . : 48 : 10 , Platz : 12, 19, 14 : 10 . Ferner
liefen : Idealist St. , Frankfurter , SulyaS , Akelei B. , JaluS I, Haristein ,
Heidemann , Lindra .

7. R « n n e n. 1. Abt . 1. Baron Viktor ( Eberl ) . 2. Aman ( Walthier ) ,
3. Dardanella ( SliaSl . Tot . : 23 : 10. Platz : 17, 33. 42 : 10. Ferner liefen :
Handschlag , Biene III , Weddigen , Pollux , Erich I , Flieger , Neuzeit , «chlipS ,
Sigurd .

7. R e n n e n. 2. Abt . 1. Zlenie ( Höbne ) , Javorita L. ( Schmidt ) .
3. Aflerlonh (Stbpfe ) . Tot : 20 : 10 , Platz : 13,18,18 : 10 . Ferner liefen :
Erfauchl , Pen h St. , Pechnelke , Teddy Meg . Direktor , Lillomfi I, GradiSla ,
All , Dr . Cbelsta .

8, Rennen . 1. Simpel ( Weih) , FruudSberg ( Grohmami ) , 3. Jola
River II . MÜS) . Tot . : 129 : 10 , Platz : 28,14,20 : 10 . Femer liejen :
Aurel , Lflermagda , Hufchaboll , Kzidslm III . TeufelSbari .



Auslieferung und Landtag .
Im Landtag begründete gestern Abg . Dr . ZNeyer - Ostpreußcn

( Komm . ) den Antrag , der die Auslieferung des Italieners Boldrini
als eine Verletzung des Asylrechts und des deutsch - italienischen Aus¬
lieferungsvertrages bezeichnet , sich gegen eine Auslieferung der
Italiener Gbezzi und Lach ! wendet und die Regierung zu miß -
billigen vorschlägt . Der Redner führt aus : Während die Konter -
revolution in Deutschland gastfreundlich aufgenommen wird , werden
Revolutionäre der Henkerjustiz ausgeliefert . Wenn Gewaltakte der
Fascisten gegen die revolutionäre Arbeiterschaft als politische Vcr -
gehen und nicht als gemeine Verbrechen angesehen werden , dann
muß dasselbe auch für die Abwchraktionen gelten . Der Au - -
lieferungsantrag ist erst nach Ablauf der vertragsmäßigen Frist
eingegangen . Die deutsche und preußische Regierung lügen , wenn
sie behaupten , daß sie zur Auslieferung gezwungen waren . ( Rüge
des Präsidenten . ) Auch die Ghezzi und Vachi vorgeworfenen Hand -
lungen entspringen politischen Motiven . Auch das Vorgehen gegen
R a d e k muß auf das schärfste gemißbilligt werden . Radek hat nicht
fein Wort gebrochen und Propaganda getrieben . Es ist bezeichnend ,
daß Arbeitermärder in der Schupo unterkommen . Und Träger dieses
schamlosen Systems sind Rechtssozialisten !

Das Haus beschließt Besprechung .
Abg . Dr . Negenborn ( Dnat . Vp. ) billigt die AusNeferung Dol -

drinis . Deutschland dürfe nicht zum Asyl von anarchistischen Asten -
tätern werden . ( Lärm b. d. Komm . )

Abg . heilmann ( Soz . ) :
Wir bedauern , daß das Deutsche Reich durch vor vielen

Iahren abgeschlossene Auslieferungsverträge zu solchen Ausliefe -

rungcn gezwungen ist , ohne daß vorher in einem ordentlichen
Gerichtsverfahren durch kontradiktorische Verhandlung die

angebliche Straftat und ihr Charakter festgestellt werden . Meine

Freunde haben deshalb bei der diesjährigen Beratung des Justiz -
wessns im Hauptausschuß den Antrag gestellt , das Ministerium zu
ersuchen , bei der Reichsregierung darauf hinzuwirken , daß die Frage
der Auslieferung von Ausländern neu geregelt wird und daß die

bestehenden Auslieserungsoerstäge dem neuen Rechtszustande als -
bald angepaßt werden . Dieser Antrag ist vom Ausschuß ange -
nommen worden und wird auch vom Hause angenommen werden .
Er wird dann hoffentlich raschestens ausgeführt . Dann werden auch
die Klagen über unberechtigte Auslieferungen verschwinden . Zu
den einzelnen Fällen können wir mangels näherer Kenntnis der

Sachlage nicht Stellung nehmen , zumal das Reich in erster Linie

zuständig ist . ( Lärm b. d. Komm . — Zuruf : Ist das alles ? )
Abg . Leid ( U. Soz . ) schließt sich dar kommunistischen Kritik an ,

lehnt aber Terrorakte als politische Kampsmittel ab .

Minrster des Innern Severing :
Trotz Richtwahrung der Frist mußte die Auslieferung erfolgen .

( Lärm b. d. Komm . ) Als politische Delikte sind nur solche anzusehen ,
die sich gegen den Bestand des Staates , das Staatsoberhaupt und

gegen politische Rechte der Staatsbürger richten . Sie sind auch
dann anzunehmen , wenn in einzelnen Ländern der Tatbestand des

politischen Deliktes noch anders abgegrenzt ist . Ein gemeines De -
iikt , das in Verbindung mit einem politischen steht , kann nicht des -

halb gleichfalls als ein politisches angesehen werden . ( Lärm b. d.

Komm . ) Die Bewilligung der Auslieferung ist durch die Reichs -
xegier ung ausgesprochen worden , und zwar

gegen den Willen der preußischen Regierung .

Well man der Ansicht war , daß das Auswärtige Amt das Material

werde zurückgehen lasten , hat auch der die Angelegenheit bcarbei -
tende Beamte dem Verteidiger Boldrinis zugesagt , er werde

vor der Auslieferung noch einmal gehört werden . Diese Zusage
konnte nicht gehalten werden , da die Sache nicht an Preußen zurück -
gegeben wurde . In Zukunft sollen alle Preußen angehenden
Auslieferungssachen beim preußischen Innenministerium v e r -

bleiben . Die Auslieserungsunterlagen für die beiden anderen

Italiener liegen beim Polizeipräsidenten in Berlin , resp . beim Re -

gierungspräfidenten - in Arnsberg . Die Staatsreqierung ist noch
n i ch t in der Lage , zu entscheiden . Die preußische Polizei sieht nicht ,
wie Dr . Meyer behauptet hat , ihre Hauptaufgabe darin , ausländische
Revolutionäre festzunehmen , um sich die ausgesetzten B e l o h n u n -

gen zu verdienen , während sie monarchistische Mörder ungeschoren
laste . Im Falle der Dato - Mörder habe ich den Berliner Polizei -
beamten und allen Beamten der preußischer Polizei die

Annahme der Belohnung unlersagl .

( Komm . Zuruf : Darüber waren sie sehr ärgerlich ! — Heiterkeit . )
Unmittelbar nach dem Miljukow - Attentat ist in Berlin ein Kongreß
russischer Monarchisten aufgehoben worden . Ein Anhaltspunkt ,

daß er mit dem Attentat in Verbindung stand , war aber nicht vor -

Händen . Die Polizei stellt sich auf den Boden der absoluten Recksts -

gleichheit . ( Abg . Dr . Meyer erhält für den Zurns : „ Heuchelei ! "
einen Ordnungsruf . ) Wenn Sie ( zu den Komm . ) das Bfylrecht
Preußens für ausländische Vertreter Ihrer Ideen in Anspruch

nehmen , dann kann ich es auch den Anhängern anderer politischer
Richtungen nicht verweigern . Nicht allein Monarchisten ist die

Aufenthaltsgenehmigung erteilt worden , sondern auch K o m m u -

nisten . Di « Vertreter der anderen politischen Richtungen haben
sich polittsch viel zurückhaltender benommen als gerade Ihre
Freunde . ( Lärm b. d. Komm . )

Abg . Schalem ( Komm . ) wirst den Sozialdemokraten vor , daß
sie sich ' zu Helfershelfern der Auslieferungspraxis machen , wie die

schamlose Schreibweise des „ Vorwärts " und die ausweichende Er -
klärung Heilmanns beweise . Der Haupwerantwortliche sei der

Reichsjustiznoske Radbruch . Aber auch die Handlungsweise der

preußischen Regierung sei gemein ( Ordnungsruf ! ) , denn Seve -

ring sei der Polizeiminister der Reaktion . ( Lachen b. d. Soz . ) Ruß -
( and habe deshalb kein allgemeines Asylrecht ( ausdrücklich g e -

währt es die Eowjetverfastung ! Red. ) , w- nl es nicht konterrevolu¬
tionäre Umtriebe dulden kann . ( Lochen b. d. Mehrheit . )

Hierauf wird der kommunistische Antrag gegen Kommunisten
und Unabhängige abgelehnt und der

Haushalt der Bergverwaltung
weiter beraten .

Abg . Seidel ( D. Vp. ) : Diele Betriebsräte lasten sich von agita -
jorischen Gesichtspunkten leiten und tragen den politischen Kampf
in die Betriebe . Von Reparationsgewinnen des Herrn Stinnes kann

Nicht die Rede sein .
Abg . Otler ( U. Soz . ) : Trotz der Kohlennot werden immer noch

große Kohlenmengen ins Ausland verschoben . Herrn Stinnes , der
sich selbst auf 7 Milliarden einschätzt , muß das Geschäft abgenommen
werden . Wir beantragen , SO Millionen Mark für die Bergbau -
invaliden auszuwerfen . Die

Liga zum Schuhe gegen Uebergriffe der Betriebsräte

soll nur dazu dienen , die berechtigte und notwendige Kritik ganz
zu unterbinden

Mittwoch 11 Uhr : Erhöhung der Ausgleichszuichläg « zu den

Beomtengehältern ; Haushalte der Bergbauverwaltung und

Z>es Ministeriums für Volkswohlfahrt . — Schluß Hö Uhr .

Gedenket der notleidenden Alten ! Gebt reichlich !

Erster internationaler Saugilöentag .
Leipzig , den 14. Mai .

Im Anschluß an den Verbandstag des Deutschen Bauarbeiter -
Verbandes fand am 14. Mai im Volkshaus in Leipzig ein i n t e r -
nationaler Baugildentag statt , an dem Vertreter des
Verbandes sozialer Baubetriebe , des . Verbandes der italienischen
Bauproduktivgenossenschaften , der österreichischen , dentsch - tschechischen ,
holländifchen und schwedischen sozialen Baubetriebe , ferner Ver -
treter des französischen Technikerverbandes , des französischen Bau -
arbeiterverbandes , sowie der deutschen , österreichischen , italienischen ,
belgischen , holländischen und ungarischen Bauarbeiterverbände teil -
nahmen . Der Reichsarbeitsminister hatte 5) errn Ministerialrat Dr .
Krüger , das Preußische Wohlfahrtsministerium Herrn Regie -

POSTABONN ENTEN
tvefcße auS im nächsten Monat Wert auf eine
regefmäßigc ZusteEung des Vonvärts " fegen
und eine Unter fuedtung in der Zusteßung
vermeiden möditen , müssen die Erneuerung
des Postbezuges in den Tagen vom 15. Bis
2o . d . M. Bei dem zuständigen Postamt vomeBmen

Vorwärts ' Vertag G. M. b . H.

rungsrat Dr . Behrendt zu der Tagung entsandt . Insgesamt
waren ? 3 ausländische und über 20 deutsche Vertreter anwesend .
Pertreter der englischen Baugilden und der englischen Bauarbeiter -
gcwerkschaften waren am Erscheinen verhindert .

Die Tagung hatte den Zweck , Klarheit über den Stand der
baugewerblichen Sozialisierung in den einzelnen Ländern zu ge -
Winnen , die Erfahrungen auszutauschen und einen i n t e r n a t i o -
nalen Zusammenschluß der auf gemeinwirtfchaftlicher
Grundlage tätigen Baubetriebe anzubahnen .

Nach Begrüßungsansprachen der Regiernngsvertreter wurden
von den Vertretern der einzelnen Länder Berichte erstattet , aus
denen sich ergab , daß bei den Kopf - und Handarbeitern aller ver -
tretenen Länder der ernste Wille vorhanden ist , die B a u w i r t -
s ch a f t der privatkapitalistischen Ausbeutung zu entziehen und sie
auf g e in e i n w i r t s ch a f t l i ch e Grundlagen zu stellen .
Am weitesten sind in dieser Beziehung die Bauarbeiter Deutsch -
lands und Italiens vorgeschritten . Dr . Wagner berichtete über
die Tätigkeit der dem Verband sozialer Baubetriebe angeschlostencn
deutschen Betriebe im letzten Geschäftssahr . Die Gewerkschaften
selbst haben die Sozialisierung in die Hand genommen und sich da -
mit zu Trägern der sozialen Bauwirtschaft gemacht .

Q u a g l i n o - Italien konnte über langjährige Erfahrungen
der italienischen Banproduktivgenosscnschasten berichten . Es gibt in
Italien zurzeit etwa 30 0 solcher Genossenschaften , die rund
40 000 Arbeiter beschäftigen lind die in 1Z Bezirksver -
bänden und in einem Zentralverband zufammengeschlosten sind . Die
Genossenschaften haben seit Beendigung des Krieges für etwa eins
Milliarde Lire Arbeiten ausgeführt . In einzelnen Gebieten ist dos
Prlvntiinternehmertum soft ganz ausgeschaltet . Die günstige Ent¬
wicklung der Bewegung wurde durch das italienische Genosien -
schaftsg - setz von 1904 gefördert , nach dem die Genossenschaften bei
allen öffentliche/ , Arbeiten bevorzugt werden müssen . Den Ge -
nossenschoften stehen in großem Umfange öffentliche Kredite zur
Verfügung . Das eigentliche Stammkapital wird jedoch von den Ge -
nostenschaftsmitgliedern und den Gewerkschaften selbst aufgebracht .
Jedes Mitglied des italienischen Bauarbeiterverbondes hat jährlich
50 Lire Sozialisierungsbeitrag zu zahlen . Infolge des
Ueberangebots an Arbeitskräften sind die italienischen Genossen -
schaften im Begriff , auch Arbeiten im Ausland , insbesondere in
Nordfrankreich und auf dem Balkan , zu übernehmen .

In Oesterreich hat nach dem Pericht von Meißner -
Wien der österreichische Bauarbeiterverband im vorigen Johre eine
Ballgesellschaft aus gemeinnütziger Grundlage geschaffen . Die Ge -
sellschaft , die in mehreren Orten Filialen hat , arbeitet zurzeit mit
einem Kapital von 50 Millionen Kronen . 5 Proz . der Einnahmen
des österreichischen Bauarbeiterverbandes werden zur weiteren
Förderung der Sozialisierung oerwandt . Der deutsch - tsche -
ch i s ch e Bnuarbeiterverband hat nach dem Bericht Haus -
manns ebenfalls eine gemeinnützige Ballgesellschaft gegründet , die
ein Stammkapital von 214 Millionen tschechische Kronen und mehrere
Filialen hat . Das Ackerbauministerium hat ihr die Errichtung von
Sägewerken mit der Begründung verboten , daß bereits „ genügend "
Sägewerke vorhanden seien . Auch in H o l l a n d hat man die

Sozialisierung des Baugewerbes in Angrifs genommen : es gibt dort
bereits 36 Produktiogcnosienschaften , davon 14 oder 15 in Amster -
dom . Außerdem gibt es Gebilde , die den englischen Baugilden ähn -
lich sind . Auf einein im Juni stattfindenden Kongreß der Gewerk -
schaften und der Genossmschasten soll versucht werden , die soziali -
sierten Betriebe einheitlich auf nattvnaler Grundlage zu organi -
sieren . In Schweden sind die Borarbeiten für die Iuangriff -
nähme der Sozialisierung gleichfalls getroffen . Zwei kleine Beiriebe
sins » bereits gegründet . Der schwedische Bauarbeiterverband hat auch
dort mit anderen Gewerkschaften die Sache in die Hand genommen .

Weniger positive Ergebnisse hat man bis jetzt mit der Soziali -
flerung in Frankreich und Belgien gehabt . Ueber den Ent -
wurf einer Satzung ist man dabei bis jetzt nicht hinausgekommen .
Ebenso hat man in Belgien und Ungarn noch nichts Positives
erreicht . In beiden Ländern arbeitet man aber ebenfalls auf die

Sozialisierimg hin .
Nach Erstattung der Berichte fand eine Aussprache über die

Möglichkeit eines internationalen Zusammenschlusses , des gegen¬
seitigen Schutzes und der gegenseitigen Hilfe statt . Dr . Wagner
regte die Errichtung einer Zentral st elle zur Erforschung
wirtschaftlicher Betriebssührung im Bau -
gewerbe an , deren Tätigkeit daraus gerichtet sein soll , die Be -
triebe in den Stand zu setzen , der Allgemeinheit unter möglichster
Schonung menschlicher Arbeitskraft größere Wirtschaftserträgniffe
zu liesern . Es wurde beschlossen , die Geschäftsführung des Ver -
bandes sozialer Baubetriebe zu beauftragen , die Borarbeiten für
einen internationalen Zusammenschluß zu erledigen und den Or -
gonisationen der einzelnen Länder darüber zu berichten . Im Herbst
dieses Jahres soll dann ein neuer Baugildentag die nötigen Be -

schlösse fassen . _

Jugenüveranftaltungen .
Heute , Mtiwoch . den 17 . Mai :

7ri ?drich »felde : Jugendheim Berliner Sir . <4. Bortrag : . . Der Lehrling im
Mittelalter ". — izriedrichohagen : Jugendheim Scharnmeberstr . 105, Bortrag :
„Dcmeinlchaitserziehung " . — Sroß- Lichterfelde : Jugendheim Albrrchtstr . 14»,
Borirag : „Esperanto " . — Äanl - Hort - Siid : Jugendheim Rcsiaurant Eonssouci ,

Marx " . — Prenil
Molttestr . 1, Portrag : „ Dia deutschen 0 etvcikschaftcn ".
heim Parkau « 10, Vortrag : „ Werden und Vergehen der Welten " .
Jugendheim Ecmeindeschule Waldersceslrnhe , Bortrag : „Karl M

Zempelhos : Jugendheim Kinderhort Grrmoniastr . S/7, Bortrag : „ Dir Entstehung
der Erde .

Grofi - Serlmer Parteinachrichten .
j-r-ferjÜ

Wll . fttei * Schkneberfl - Friedenan . Mittwoch , den 17. Mai , 7� Ahr, öffent¬
lich« Elternversaurmlung in der Aula der llhland - Schulc , Kolonnen - r'
ftrofcc 22/23. Thema : „Die Bedeutung der Llte�nbeirntswahlen für v:
Schule und Haus " . Rsfer - : ut Rektor Bofe .

3. Friedrichehain . Donnerstag , den 1�. Mai , 7 Uhr, öffentlich «
Elternverfammlung in der Schul ? Petersburger Str . 4. Thcnm :
„Die Bedeutung der Elternbciratsrvahlen� .

Lankwitz . Donnerstag , den 18. Mai , IV-i Ahr, öffentliche Elternner .
fammlung bei Lehmann , Äaifer - Dilhelm - Ttrahe . Thema : „ Der
Kampf um die Zulunftsfchnle " . Referent Dr. Karfcn .

3. Kreis Weddiug . Donnerstag , den 18. Mni , 7 Ahr , bei Kerfin , Pankstr .
Kufammentunft der Obleute sämtlicher Schulen . Material abholen . Ied
Schule muft vertreten sein .

4. Krei » Prenzlauer Berg . Donnerstag , den 18. Mai , 7 Ahr, Sitzung samt -
licher weiblicher Funktionäre bei Burg , Prenzlauer Allee 189.

9. Kre,s Wilmersdorf . Donnerstag , den 13. Mai , 1\ k Ahr , Kreisdelegierten .
Versammlung im Restaurant „Stadtpark " , Kaiserallee 51/52. Tagesordnung :
1. Neuwahl des Kreisvorstande ' s . 2. Aussprache über ein Sommervcr
qnügcn . 3. Verschiedenes .14. Knie Stenkölln - Britz . Donnerstag , den 18. Mai , 7' .� Ahr, Frvucnkonferenz
in der „ Vorwärts - Expedition , Neckarstr . 2.

IS. Kreis . Donnerstag , den 13. Mai , 7 Ahr, Kreisixrtreterversammlung im
Restaurant „ Zum Einsiedler� am Bahnhof NiederschöneoK - Lde- Iohanrnsthal .
Tagesordnung : 1. Bericht des Vorstandes . 2. Bericht der Bezirkaverord
netenfraktion . 3. Neuwahl des Gesamtvorstandes . 4. Verschiedenes .

Heule , ZNilkwoch , den 17 . Mai :
70. Abt . Wilmersdorf . 8 Ahr Sitzung sämtlicher Vorstairdsmitzlieder und

Kreisdelegierten bei Schramm , Hohenzollerndamm 2.
1G8. Abt . Köpenick . 7' ,s Ahr in der Aula der Dorothcen�Scijule , Funktionär

konferenL . Einteilung der Wahlarbeiten für die Elternbeiratswohlsn .

Morgen , Donnerskag . den 18 . Mai :
Iungsozialiste ». Sruppe Tempelhof - Meriendorf : Pünktlich Vh Uhr im Lokal

Radzuweit , Werder - , Ecke Kunigundenstiasze , Diskussionsabend . — Kruppe
Britz : 7 Uhr im Jugendheim Chausseestr . 43, Vortrag der Genossin Studien
rätin Frl . Gebhardt . Thema : „ Können wir dem Sozialistenkinde eine
geistige Heimat schaffen ?" Gäste willtommen .

Frauenveranstallungcn :
H. Abt . 7' ,4 Uhr hei Gillmald , Putbliser Str . 21. Thema :

cMialigim ; ?" . Reserent Kurt Kies, mann .
OZ. Abt . Eharlpttcnbnrg . 8 Uhr bei Lux, llfnaultr . 1.

Stellung der tzran im Drienl " .

. Ehe — Recht -

. . . . . Thema : „ Die soziale
Reserentin Erna Bvsing .

«lternbeiratowichlen an den mittleren und HSHcren Schulen . Eltern , dir
als Kandidaten filr die freiheltlichc Liste aufgestellt fein wollen , werden r :
beten , Adresse , Beruf und Schult stiitzutnlen an Richard Schulst , Berlin S. O'.i,
Diefsendachstr . 57.

II Theater , Lichtspiele mwoj

Opernhaus
Tiefland

?>/ . Uhr

Schauspielhaus
Napoleon

i i - yj *

_ _

Deutsch . Theas.
7 Uhr 2Um 1 Male ;

Des Esc ! «
Schatten

Dorm . 8: De » Eacls
Schalten

Kauitnerspiele
8 : Einen Jux will

er «ich machen
Donn . 8: Einen Jux
will er sich machen

dr . Sehauspielh
( Karlstratie )

Vl-i : . ludtth
Üonn 7» Inckith

llouiddienhans
�. „Gretcheu "
OiaCiiei - , Rohens .

Berliner Th .
7 .10: Madame Flirt

Resldenz - Th .
Täglich 8 Uhr :

Eine Frau

IreneTriesch , Korff ,
Bertens . Sandtock

Tiieater 0 » ßsteos
( Ruse - Thenter )

Bmt&sürljei !

Tägl . ö Uhr

Jntemat .

Variete

Volksbühne
Theater a. Uülowpl .

' v. Die Satten

Lessing - Th.
Herne u. morg . s' /s

idate iM - üM
Freitafi 7 ; Paust
Sonn ab. b. Mitf. ?V»
Mad . Sans > Geae

Deül . KWer- Tli .
Allavendl . 7»; . :

HU an kann n!
wissen . .

Central - Theator

u . ' Äln . Bavos
Deutsch Opernhaus

VU U. ;
Friedridt-Wilbelüist. " Iii.
8 Uhr ; Minna von

Rarnbelm
Intimes Theater

8: Die Peitsche und ?
— l aut doch nicht
immer nackt tieruin
Klein . Schauspiölh ,
/Vj Uhr ; Der kew «

» ehe Lebemann

Lustspiclhaus
* Uhr. - BzrWerwal!
Metro pol - Theater

7' . Uhr : Eajafcpf
Neaes Operett - Th

S Uhr : Sadij Chic
Neocs Th. am Zoo

Uhr : Scampoio
NeuesVolkstbeatcr

vuv Unna ioleyo
Sehiller - Th, Charl .

uhJerioditoDrist
Thalia - Thoater

?>/, : Die Herren
von und zu . . .

Tb. a. Naltendorfpi
JVj. U. : Gespenster

U. ' : WIM im
Theater d Westens

Ä " Elga
Theaterin EKommiriul. Str.

uür: Gelbstern
Wallner - Theater

7VtU. ; Die beiden
Nachtigallen

Walhalla - Theater
71/� U. : Da » Gast «

haus aur Liebe

liMiMtie ©perl
j 7ä/i Dir. : James Klein 7»/ .

|osr Mionssiloio EerüiisH

i!i9!l!i!crv' . iiiliari !e!!
' In den Hauptrollen :

| Dr. Waidsmar Statgenunn , Mar8iiS»t!>v. |
Balier-LichtcnstBin, Else Hüller.

Herbert Kiiier. Fritz Sleidl.

( Vorverkauf Ununterbrochen 1!

Trianon - Th.
Täglich S Uhr : ■

Hlwal
von Ludwig Thbma

Burg , Limburg
Jufjkermann . Aloers
FalKenst . MameloK

Tolies Capriee
V48u pers . Regie v.
Dir. Ant. Herrnteld

. Nachtäiecst '
v. A. u. I> Herrnfeld
„ Itlenckelbaums

Hochzeit srclse **
/. A, u. i >. Herrnfeld

Cxuno - Thsaler
LottirinjirStr. 37. Tjl. 7' j
Der neue bchlager :

BsrMßaasafrika
Vorhervollslän' J' y naurrTeil
«. a.SicgspieiLetzt . Lose
Volkstuml . Preise !
Stg . .VÄ: Tarnt Hella

[nfecaie im
' Oortuadij

sichern Itrfolg !

Orcus
ß ' iscW
Ii gl. llu , lonnl. auch3 ll.j
■Ein Nat ' jrwundcrP
9 China *

ülMoiilj
Wuncleraffeh j

v' e lustigeManflgp' rtjau
üeber ' ngrcfier !

Teich

a Theater a. llcrtb . Tor
w Mcritzpi. 1Ö0/7

, AJlahdl 7' ..
Elite -

Sänger
ü. a. „Fantasiei.
Ratsvteinkelicr"
„DerSdilpper"

Relchshcllen - Th .
AlIabeniK . 7»/ , Uhr :

S t 3 ttin er
Sänger
„PiepersDiele"

CäücÜ1
Breill

Äiif.75-jU.

ifarigtg-Spiglplaii
itaiicheD pestattet !

Drum prüfe , wer sic ! i ewig bindet !

O Als Selbsthetsteller

S[7' liefere ich in Qualität
und Preisen einzig da-

. am stehende

�Trauriüge
' " 1 Ring, Dukalengold , »od 250,-

1 Ring, 583 gestempelt , »cd 208, -
an
an

D. R. G. M.

1 Ring, 338 geslenpe : ! , »en 108, —an
Garantlescliein für geselzilcben Goltiinliall,

Cosfllhriither Eatolog nau auswärts geg. Söftpcrto.

H. Wiese , Juwelier
Artilleriestraße 30 und Passaner Straße 12
SMin . v. Bahnh . Friedrichstr . I Min. v. Wittenb . - Pl . Nähe Zoo

Telephon : Norden 1030. Telephon : Steinplatz 11803.
rinndelsgerichtllcb clnKetragenc Firma .

niiiiiuiiliimiMniiiiilKiitiiioiDiiiiHiuiiiiieiHiiiimiiHKiiMiMiHiiiiimiiiiiiiniMiiuiniuMniuMtiiiiiiitiii�iitiiiiHeiiiiKiimoiiir

GolöstM
Ja «. Stink Nachr . Zn elxnlederlassunx Berlin 0 3t , Romiotener Str . 45 . Telephon : Königstadt 593 .

REiNER
WEINBRAND

in FRiEDENSQUAli. TÄT
MARKE :



Dcutidur SüsSallarbeittrwbanii (v«™. Bwiit)
Den MUgttedcrn zur Ncuj)richt , das;

I unser Kollege , der Schlosser

Leiiidoiö LagletZrVV
kam !4. Mai gestorben ist.
I Die Beeidigung findet Donnerstag .
1den >L. Mal . nachmittags H�llhr voni
5Krankenhan » Moabit ans nach d. Neuen
jIohannessriedhof in Plötzensee statt .

Am l». Mai starb der Arbeiter

Ut \ Rössöw IÄ
Die Beerdigung findet Donnerstag , E

| den 18 Mai , nachm. . V/» Uhr, von der I
Leick�enhalle des Et >Tdoma»' Kii chkc. ses E

Zin Neukölln . Hern' . annstratze , aus statt . >
Am In. Mai starb derEitberardeiter I

iRlil Brückner
I Die Einmcherunq findet ani Freitag , I
i den 19. Mai . abend » 6' /� Uhr. im Kre- I
\ matorium Berlin . (Serichlstrafie , statt . >

Ehre ihrem Andenken l
Neße Beleitmang ermattet

J 118 IV» Die Ortsoerwoltunn
UHBBB

- -
Innarij�iinktnliisse derJawsliw . öBld- o. {
Silbssdinjej « (Zvaiigtiutiii ) zu Itriia ,

'

Am Montag , den 15. Mai 192?.
früh P 4 Uhr, entschlief samt nach |

| turzem . schwerem Leiden unser Ge»
>' chäftofiihrer . Herr

Lrüclcner !
im 79. Lebensjahre . Wir verlieren
in dem ( LmschUwfnen einen treuen
BeaMen , der sich wcthretld feiner

! I8juihrigen Dälig ' eit in der Kaste das |
! volle Vertrauen des Vorstandes er-
>worden halte . Pflichttreue und nn»

ermüdlicher Aideitsei�er zeichneten I
! den Entschlafeiten ans . 135, 10 |

Ehre feinem Andenken !

Her teanii üiid die fegesteiltsD.
j Rax Ziost , Vors. Hugo Hertz , Schriilf . \

Sit Siiiäiiftfruna findet am Freilag .
de » 19. Mai ! M. adend » b' z Ilde
iin . ttremaiarium Se. iwlstraße statt . I

Möckern . , espfisd . ts tzeiwerks ! »?«! ,, :
iislucheüvtUfihr . . Lleli », ' «. u. Lildt
?eiln ! c. ' ve! te . Sic «ittenichsktl . sn
crKaiinte und glänzend dmZhfitc

„KiiEttl.-Seleiisflijf-EgllaüdliiDg
Röntaen ' BeJjandlfl . u. - Untersuch . ,
Aslierlieilvett . . pilsn ? . ' « . Kräuter
irjffn u. - Bäder , Sauerstoff Huren .
Ijomdop . u. mechanotljerap . BeSsdig .
Uidil mit der HiiteoimBnAKtRliIoqallein
lote sie jetzt allerorts angepriesen und
anS- ieübl wird , w- rdkn liniere . Yeil-
erfolge erzielt , sondein gerade durch

mm käüiinisrte fieMcng ,
die V- rbindiinq »erichiedener tzlrten
der elcklrophpiitalischen und l?icht
fiebandinng . die leit langen Jahren

erprobt und bewährt iit .
Nachweisbar nute u. dauernde Heil¬
erfolge bei sämtlichen Krankheiten ,
■luifien ii. äutzeren . sficrlell ehre -
Tischen , z B. Langen - . Hais - , Herz - ,
Vagen - , Darm- , Leberleiden ; Nerven -
schwächo , norydsen Kopfschmerzen .
nllgem . Nervosität , altgem nervöser
Abaoannung . Ischias . Gicht , Rheu¬
matismus ; sämtlichen Ausschlägen
riechton . Wunden : Lähmungen sowie
Kinderlähm . : StottwechseHtrankheiL .
Z Tkerkrankh . nfio . — Freiw . . briefl .
ii. mündi . Anerkenn , frBhsr behend
u. geheilter Palienfe », die anaaben .
vor der Bedandl . in unserer Rnitall
anderweitig ohne Frlelg behandelt
Winden zu sein ! l. itzraii H. Hagel .
? achsenHausen b. Oranienburg i. W!
Unter ) . - Blutungen und Nervenleiden
ccheiit . —. 2 . ,yiau Sto . Fritschler .
Beil . . fijnridiburncr Str . 48. Oarm -
reschvvulst gehailt . — h. stziau deS
. ldeirii Ainvellur D. Heinrich . Berlin -
Friedriehetclde . filagecviebhot . Von
iZeh - Knickung geh . — 4. Herr Brich
Bock . Berlin . Birkenstr . 4-!. Von
liieren u. Ricsenleiden . WassersuchL
allgem groter Schwäche geheilt . —

. vinu Birkner . Segel , Zchliepei .
iirnre 17. Von Basedowscher Krank¬
heit geheilt . 6 A. Brose , Berlin
Ka- iendorf . Strelitzftv . 8, Schweres
Rückei . mr. rkieiden mit Whmung der
Seine voltständig geheilt . — 7. » mit
E. Popp , Borl , Lichtenberg , Cpiictner .
•tvci . o 10. - Von chronieeh . Leiden ,
Herzschwäche u Verstopfung geh . —
7. Herr A. Ssklabilz . Seit . , Uopriot
>t ratze 24. Von Gscichtslupus geh . ;
du; her i » RadiiMi eiiolgioS beb. - -
!> Herr A Hoitwig . Bertin - Bersig
waide , öuiititrag « 25. Von Magen -
geschwulst . Verslontung u. Nerven
scr . wjone geheilt . — ID. Herr Milch
Händler Eckert . Berlin , Artist n,
Hagener Slratze 2t!.

�Von gichlisch -
rheurnalischen Schmerzen in Bein
und uuggeieiil geheilt . — 11. Herr
(äniiiuiv ! C Mlshaeli «. Charlotten
bürg . VJnüftv . »7. Von chronischem
Leberlolden u. Gelbsucht gehellt .
12. ivinn M. Knorr , Berlin - Lichten¬
berg . Zcharriweberstratze 62. Bon
Herzschwäahe . Leberanschwellung
und [ ilagenkiebs geheilt .
Mi ? " Brief ) , örijlnal - nnerlienna -
von uns geteilter Patienten stehen
in ülafteziitimcr der Bnttalt aut
Äu tisch « ur einsieht ! • Getrennte
Beiiandlunosräume für Damen u.
Herten ! • Sprech - u. Behandlung ! -
zeit : ? —M — 7V, . — Senntag u.

feiertag 9 —1 .

r >eiian ! ! a ! tsbentzer

Montag rtül ) Uhr enttchtief sanft I
nadi lang , schwer. Leiden mein innigst

'

aetiebtrr Mann , unser tzerzeneg . Pater . i
cdsiuiencro . . Prüder , Schwager ii . Ontet [

Rudolf Brückner
im 70. Lebensjahre . I » tiefer Trauer j
Ww Emilie Brücliner , gb. Gtüaicrt .
Eiuäsch . Kreit. . 19. , Vi' ?. Jtrtm . Serie ! "

M. fiMIIH .
97. Vitt. 101. Bez.
Den Mitglied en;

zur Nachricht , datz
am stzreitag , den
12 Mai , abends
SUHr, unsere ttina -
liihr -ae Parreige -
nossin Sil

8elllis ! . 0bk
Einser Etratze 41
imAltv . AäIadren
nach langein schwe¬
ren Leiden ver¬
storben ist.

Dm ihren iütakt «.
Die Einäscherung
ist Donnerstag ,
nachm. SS Uhr,
im Krematorium
Baumschulenweg .
Rege Beteiligung
erwartet
DerAbt . - Vorstand

Dßriickeiistr . lOii
"' iin Behnlnif Jigniwitibrfdie

. 80 j ö h r 1 g « Pearl »

jähriger Senofie

Iii !iil !!!Z!SMl!k
Netchend . Str . 149
rdn utnen ArderihrnI

Einäscherung :
Freitag . 0[ j Uhr.
Kremator , Sc -
r-. chislratze 37.

Rege Beteilig .
erwartet S/3
Die «bt - geitfl .

Bezitoc - ri ) . SPD.
Si. Sbtig. Sei. 63.
Am 13 Mai ver-

stard unser Den.

ßtto Werner
EbrsufMB t Steina I
Beerdigung am

Mittwoch nachm .
4 Uhr, auf deni
Neuen Thomas -
tirchhxf , Her-
mannstratze . [5 2

Rege Beteili -
una erwartet
der Aöt. - Borst .

mm Mk.
?. Borroilrisstred . und

Erfinder
HuftL Anre». , g. Per -
dienttm . bier. Posch.
Ei » « euer Oeist

grm. d. f. EnlnianCii..n I
Bisiin, Rfirsärätar Str. 71.

mitzunehmen .

IraiTringfabrik 6. Alb . Thal ,
«11 ». SrydelKtp . I» (Splllelmarkt ! .

Zur Beachtung I Wir sind das einzige
Spezialgeschkit Deutschlands , welches
mit direktem Verkauf an Private nur Traurtnoe
itlnrt . Carantlescheln fOr Goldaehatll

©Tili
H- Lnmprecht . BIn . - Treptow , Bouchd -
str . 17, i -cfprt Stoffe f. Damen u. Herr eu
Z» Fabrikpreis . Sß/SF " ®t . Auswahl i d.
Modernsten Farben für Anzug u. Paletot »

Am Freitag , den
12 Mal , abends
8 Uhr, verstarb
nach lamgem ,
schwerem Leiden
mein « innigge -
lichtc Frau

Sßlma IM
geh. Fiiedrlch .

Um stille Teil¬
nahm » bittet

Ernst Lade
Reutälln

Emser Straße 41.
DteEinäscherung
stndetamI8 . Mat,
nachm. SV. Uhr,
im Krematorium

Paumschutru -
weg, statt .

KleinZZl - tner
Sieäleru . Pachter

erhalten in eilen vor¬
kommenden Rechts -
fragen zuverlässige
Auskunft durch den
Kommentar von

DR . ED . DAVID

Die Siedliings-
gesetzgsbuno
einschließllch Heim -
stanengesctz , Klein¬

garten - und Pacht -
achutzordnung

PREIS :
ßch. l5Mk. ,gcb. ,20Mk ,

Bacbhandtg . Vorwärts
Berlin SWtS , Llndcnstr . Z

ädi rcrbrcdtcnfi. zatüaf. |

NlZs - Mi
nncpfzJfineweniger.

liiilSr* Bruch )
h5th!?HTegespreise

Hemaannl
Wilhelmstr . 39
cafe Leipz' gerStraSe.

Go! d- s Silber - Bruch

Quecksilber
Blei , Kupfer , Platin

usw. )•
tauft z. Engrospreise
Stlisrntw, Ungs, Str. 35

am Schlandm Bahnhof

WSeue liöt -
Mljüvgelletke

mit württemberglsch .
Dukaten verloren .
Degen 4000 M. Be»
lohnnng in h. Haupt -
cxpedifton des „Bor -
wärls " abzugehen .

a & uco -
Leipziger Str . 58

Zalilücjssrlcidiltriiiig

Picket , auch
die hart -

nZcklgstcn Haulunrei -
iiigleiten beselttgt die
seit 30 Jahren sicher
bewährtePastaScra .
M. 20 . —fiugeh . Seiie
-St 10, —. OtoJtcichel ,
Berlin 43, SV, Eisen -

bahnftr . 4.

Seit 30 Jahren ala Starkstex Racälfcalmitfei berühmt !

Wanzen
werd . resttos vertilgt durch Reichels
Wnnzenflutd . Orlg . Pack M 10 - ,
17. 30, 25 — und 37 . — in Drogerien
erhältlich , aber echt nur mit Marke

lodJeiifel
und der 6tto jleichel , Serlin SS, Eisenbahnstr . 4 r -ernspr -ech-e- r
Fiima Moritzpl . 4751 —53.

§

9; e! sdiE [ itaUiti - ! ! i ! M
ferwültungsstslle Sttlin H 54, LiriensttaBe 83,65.
Deschäftszett vorm . NUhr bis nachm . 4Uhr
Trtephon : Amt Norden 833, 834, 833, 83«.

Alittwoih , den 47. Mai . »ach », . S Uhr ,
im Lokal von Gtietebe , Kopenhagener

Straße 74:

Branchenverfammlnng
der Zeilenhouer .

Tagesordnung : 1. Stellungnahme
zu den neuen Lohnforderungen . 2. Dis-
lusfion .

SSW - Erscheinen aller notwendig .
113,18 Die Ortsvsrwaltung .

T�kiifeZnes Viut
und dessen Po�eerscheinungen . wie ttsut�veken ,
vlasse ( Zesiehtsksrde , ( Zesieh »spicZ <et , melden
desettigt durch �nvendung einer Erüfzluhrskur mit

Dr . Hoflbauers ges gCSCh.

Arsers - Lecithin - Pillen
Leicht bekömmlich ! ■■ , Blutbildend !
103 Stück 50 . —, Kurpackung M. 116 . —u. 170 . —
— — Ausführliche Liteiaiur giaiis .
Elefanten = Apotheke , Berlin SW
Leipziger Str . 74 ( Dönhoffplatz ) . Zentrum 7102 .

Kriegsanleihe wird zu 840/n nur gegen Legitimation in Zahlung genommen .

Grifölclllc geboten ,
hcvor ' s zu spül wird ! ! !

Wo sibfi ' s gioch ? " WD

Elegante Pelzmäntel . . . . für 6590 - 8500 - 10200 . -
Astrachanmäntel 1270 - Persianer Mohairmäntel 2700 -

SeaipBMSchwiäiitea sehr bifiligi

IraprägniertB hilenmäntel . . . 750 -
CavertoatinlDtet . . . . . . .585 -

itOSfBi!! auf Futter

. . . . . .
m. -

Feine Rö&e

. . . . . . . . .

745 -
Danien-Gnnimliiiantel . . . . . 746 -

Seinwflileiie PopeliDGmäoiel . . 789 -

Mir kiWMei . . . . 748 -

WellMMe

. . . . . . .
7300 -

Ißcimiäntel la

. . . . . . . .

747 -

Uerren -fioininiiiilnte ! . . . . .Iö79 . -

Westmann
1. Geschäft ; Berlin W 8,

Mohrenstrafie 37a

2. Geschäft : Berlin NO 18,
Gr. Frankfurter Str . 115

lorloc Ufnrf Q AH M Oas fettgedruckte Wort 4. 00 M. ( ruiäS3lg I
UCUCo nUrl u . UU Iii . 2 fettgedruckte Worte ) . Stellengesuche |
und Schlalstcllenanzelgen das I . Wort ( fettgedruckt ) 2. 50 M. , jedes 1
v/elterc Wort 2. 00 M. Worte mit mehr als IS Buchstaben zlhlen doppelt ! Kleine inzeigen

I Ani/ainan lllr die nächste Nummer müssen bis 4' / , Uhr nach -
IjulAviycU mittags in der Haupt - üeschäftsstelle des Vorwärts ,
■Berlin SW 68, Lindeustrafie 3, abgegeben werden . Dieselbe Ist
| wochentags von » Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags geöffnet

Verkäufe
Sibirifcher «reuzfuch », selten schön,

575. prachtvoller Silberfuchs 750, außer -
dem Silberwolf , Blaufuchs , gobelfuch »
dillig verkäuflich . Sotomann , Alexan -
drinenstr . 44 H,� Ecke Kommaudantenstr .

Sie sparen »eld ! Wenn Sie Im Leih
Haus Humboldt , Gerichtstr . 23, gegen ,
über der Slädlischrn Badeanstalt , An,
züge, lllfier , Schlävfer , Hosen , Pelz -
waren kaufen . Spottbillige Preise .
steine Lombardware .

Leihhau » epitgcl , Ehausseestraße 7,
verlaust spottbillig erstklassige Anzllge .
Schlüpfer . Katzenlacken , Sportpelze ,
Gehpelze , Füchse oller Art . Keine Lom-
Hardware .

_ _ _ _

f
Nirgends besser kaufe » Sle erst,

Nafiige Herrcnmoden , wie Anzüge
Paletots , Schlüpfer , Eutawops , Cover ,
coats . Streifhosen nsw. in unübcrtreff ,
llcher Auswahl und Schönheit zu kou,
kurrenzlos billigen Pressen . Sämtliche
Waren find Ersatz siir Maßverarbei -
lang . Fahrgcld - Bergütung . Keine
Lombardware . Leihhaus Brunnen ,
ftraße b, direkt Rofenthalerior . _

Leihhan » Friedrich steatz» Z (Hallcsches
Tor ) verkauft spottdillig Anzüge ,
Schlüpfer , Baletvl ». Pelzwaren - Ge-
legenheitskäuse : Sporlpclze , (Lchpelze ,
«atzenjacke », Füchse aller Art . Kerne
Lombardware .

Tapete », Dachstudie , Linoleum , Dauer -
Wäsche verkauft Szifiat , Koloniestraße II.

Zackett - Anzüge, Paletot », wenig ge,
braudite , auch neue elegante , verkaust
dilliast Schneidermeister Fürstenzelt ,
Berlin , Rosenthalerstr . 10. _ _

' *

Selegenheitsians . Handtücher 13. —,
Bettbezüge 145. —, Kissen 88. —, Laken
85. —, wollene Leidbinden 3. —, Witsche-
stoffreft « für halben Preis . Damast -
Handtücher , Tischtücher . Uibersdfiag .
laken 810 . — Bettwäsche , Paradekissen
mit herrlicher Blumen fiirkarei . Alle »
spottbillig . Badenschesiraße 70 II, Näh «
Banerischerplatz ,

Fertig « Bette », Oberbctt , Unterbett ,
Kopfkissen kaufen Sie enorm billig . Keine
Lombardware . Leihhaus . Moritzplatz 58o,

Kreuzfiichsc , Alaskafüchse , sämtliche
Pelzartcn . über die Hälfte Herr
»eine Lombardware , Leihhaus
chalertor , Linienstraße 203/4,
Rosenthalerstraße .

_ _

; osen-
Ecke

Sardinrnverkaus ! Äusnahincaugebol :
feinste Meierwar «, einfachbrcit 2S, dop-
pcltbreit 45 aufwärt «, elegante Künst -
lergardinen 250 an, Halbstores 795,
Bettdecken 705 aufwärts , Evannstoffe ,
Fuggardinen . Tischdecken , Mefsingstan -
ge». Angezahlte Ware kann bis Pfing -
sten lagern . Kardincnhau » Hugo Rvick,
Sebaftianstr . 24, zweite Etage , Nähe
Moritzplass . Inserat mitdringen . Fahrt -
Vergütung . _ _ _ _ _ _ _ _

-

Achtung ! Neu eröffnet ! Monatsgar -
derobeuhaus , Brunnenftr . 4. 1. Etage ,
direkt am Rofenthaler Platz . Große Au».
wähl in Herrenanzügen , Schlüpfern ,
Eovereoats , Gummi - und Gadardi »«-
mänteln zu immer noch alten Preisen .
Ferner Verleih von wenig getragenen .
teils auf Seide gearbeiteten Frack- ,
Smoking - , sowie Eutawananzügen . _

*

Getragene Friedcnsanziige , große Aus -
wohl , zum Teil auf Seide , ( che billig ,
! ede Figur passend , auf Lager . Frack- ,
Smokinganzüge . Schnurmacher , Skalitz - r
Ttraßo 106, Laden . Hochbahn Oranicnftr .

Bettwäsche , noch Zeit , billig rinzn -
kaufen . Bettbezüge . Kissen . Laken ,
Handtücher , Damenhemdcn , Beinkleider ,
Teppiche , Gardinen , Tischdecken , Di-
wandecken , Läuferstofse , Brücken , Bet -
te ». Keine Lombardware . Nur (Ge¬
legenheitskäufe im Wäschehof , Leihhaus
Noritzplotz 58». *

Anzüge , Sommerpaletots , Sommer -
fchlüpfer , Eovercoats , Cutaways , Ech -
rockanzüge , Gummimäntel , Hofen , jetzt
fünfzig Prozent billiger . Friedens -
fwffe. Keine Lombardware . Leihhaus
Nosenthalertor , Linienstr . 203/4, Ecke
Rosenthalerstraße . •

Kleiderprinz . Anzüge , Raglans , Echlüp -
fer, Gehrockanzüge , Hofe » enorm billig !
Seibstanfertigung , beste Stoffe , ausgc -
zeichnete Berarbcitung , modernste Faf .
rons . Kaufen Sie nicht , bevor Sie std>
nicht von unseren günstige » Angeboten
überzeugt haben , stleiderprinz , Prin -
zensiraße 24, zwischen Ritter - und Was-
fertorstraße , 2 Minuten vom Woritzplatz .

Kredit — Not , Gardinen , Madras ,
Stores , Bett - und Diwandecke ». An-
züge, Schlüpfer , grüßte Auswahl , be-
queme An- und Abzahlung , Elsasser -
ftraße 44 I, nahe Oranienburgertor . _

'

Bettwäsche allerbilllgst ! Diese Woche
Detailoerkauf zu bedeutend heradgesetzten

Teilzahlung . Einzelne Mäkel , ganze
Einrichtungen , farbige Küchen in sel»
tener Auswahl , bequemste Zahlweise ,
verkauft Mädel - Cohn . Große Frank -
furterstratze 58 lö Minuten vom Aleran -
dcrplatz ) , im Norden : Badstraße 47/48,

Möbel immer noch zu altrn Prei -
Bar - oder Teilzahlung . Kleinste

8n„: »nd Abzahlung . Ganze Einrich -
tungen , einzelne Möbel . Kostenlose
Lagerung . Liefere auch auswärts .
Landwehr , Müllerstr . 7 <Weddi»gpIatz ) .

f reifen . Gelegenheit wahrnehme » !
eckbettbezüge von 126. —,j�W�W

Angestaridte Rrifemustrr scinzclne Be-
züge und Kissen ) unter Sclopkosten . In -
leite , Hondtud/er , WLfchrftoffr , Damaste
zu Fobrikpretfen . Aelteste Epezial - Bett -
wäfchefabrik , Gräfestraße neuuuiiddreißig
lHascnhcide ) . _ _

Bettwäsche billig ! Diese Woche großer
Extraoerkauf zu alten Abschlußpreisen .
Deckbeitbezug 728, —, Kissen 36. —, Bett -
laken 82 . — an. Bi » 40 Prozent unter
Tagespreis . Hemdentuch ' 33. —, Linon
44 . — Linon , 130 breit , 78 —, gestreifte
Dimiti IIS . —, Bettlakenstoff , 140 breit .
93. —, Hondtilcher 26,50, Tifchtüdier , bunte
Bezüge , Inlette staunend billig . Enorme
Auswohl ! Eigene Fabrikation . Nur
gute Oualitäten . Berliner Bettwäsche -
sabritrn , Ehdussecstratze achlundachtzig
lHaltestrlle Lirscnstraßc ) , Putttamcr -
stcaße 7, Ecke Wilhelm/traße . Größte
Svczialfahriken mit Detailverkauf . Ge-
öffnet ihO hi » 7. Fahrtnergütung . *

Bettwäsche bwigstl Nur einmaliges
Angebot . Deckbett 132. —, Kissen 35. —,
Laien «2. — an. Hemocntuche , Hand

»tsäi » i
wäfchesabrik , Eharlolicnburg , Berliner
Straße 99 ( zwischen Wilhelm - und Luisen .
platz ) und Friedenau . Rheinstraße 39 an
der Kaiscrallee ) . Geöffnet bis 7. Fahrt »
Vergütung .

Tudiuii

niäntcl 186. —. > Kaüweit , Eharlotlen -
bürg . Bismarckstraße 59 II.

Weingarten » Pfandleihe , Prinzer .
straßc 83, verkauft diüig erstklassige
Monatsgardcrobe , Gehrockanzug , Jackett -
anzug , Eulawayanzug . Paletot , Schlüv -
fer, Hose . � 98/16*

Bettwäsche allerbilligst ! Eröffnungs -
ocriauf nur dies « Woche zu bedeutend
herabgesetzten Preisen .

'
Gelegenheit

nicht versäumen . Deckhrttliezüge von

MuMkiitzstPümente

Stutzflügel 76800 . —, Pianosg600 . —. Har -
lonium 6800 . —, Radenstein , Milnzstr . 10.

Kaufgesuche
Naturglimmer - Litzen , Werkzeuge , 9J!a

fchinen , Elellromaterial kauft Schmidt .
Unionftr . 3 II . _ 02/19

Metallschmelze , Neanderstraße 35 ( nur
im Laden ) , kauft gahnzebiste , Platin -
abfälle , Goidsachcn , Silberfachen . Queck-
stlder , sämtliche Metalle . _

*

Fahrradankaus , Linienstr . 10. 14917*

hrauben , Muttern kauft
A7dred>t Reinickenborfcrstraße 70.

Schallplatten , Bergmannstraße 75.

Nähmaschinen , gehraiichte . kaust zu
hohen Preisen Schlesinger , Wilmers -
dorfersträtze 50/57, _

*

Kugellager , Magnete , Vergaser ,
ZUndierzcn kauft Pilz , Reinickendorfer -
ftraße 93, Hof parterre link ». _

Fahrradankanf , höchstzahlend ,
schmerstraße 78. _

Sit -

Prismengläser kauft Laß, «lezauder -
stratze 8»,

Schlafzimmer jeder Größe , einfacher
und eleganter Ausführung , finden Sie
noch in reicher Auewahl zu soliden Prei -
scn in der Schlafzimmcr - Spezialsabrik
Hans Henkel , Burgstraße 27. Bureau -
hau » Börse . . Kostenlose Lagerung .

Chaiselongue », Chaiselongdecke » 475. —.
Unibausofas , Auflagemalrätzen , Patent -
Matratzen 4ö0 . —. Walter , Etargarder -
ftraße achtzehn . _ _ __ _ __

•
Mrtallbette » 250. —, Chaiselongues

275 . —, Patentmatratze », Polsterauf -
läge », Kinderdrahtbett . Mricke , August -
ftraße 32», Luergebäude . *

Damenrad , Herrenrad kauft Frau
Girseler , Kronpriuzenftraße 72. 93/78

Unterricht
Heinrich Maurer » Prioat - Zuschneide -

fchule Aleianderplatz ( Eingang Königs »
graben ) . Tages - , Abendkurse , Herren - ,
Damenschneidrrel , Putzsurse , Schnitt -
zeichnen . Zuschneiden , Nähkurje , Schnitt -
Muster .

Verschr�denes
Bertranensoolle Auskunft , Arzt zur

Stelle . Hebamme Opitz, Neue König -
straße 57 ( Alexandetslatz ) . .*

Vermietungen

Wohnungen vermietet , tauscht Bast ,
Gollnowstr . 35. Osten : Langestr . 78.
Wedding : Lindowerstr . 8. Eptttclmarkt :
Seydelstr . 2. Südasten : Wicnerstr . 27.
Bekanntester Wohnnngsnachwei » Berlins .

Mrdeitsmarht

Tlmdruckcr gesucht . Bogdan Giseviu »
Steindruckerel , Bülowstraße 66. 7Z27d

50 Heimarbeiterinnen als Binderin -
nen und Kleberinnen für Phantasie -
sedcr - Beanchc suchen sofort Basstngcr
7- Co. , Beuthstraße 20. _ _ f5I

Tüchtige Fassaden -
und Innenpulzer

für umlangrciche Putzarbeiten
gegen günstigen Akkordlohn nach
Westfalen gesucht . — Meldung
zunächst schriftlich , 136/2

Held & Franke A. -G.
ZweipiederlassuDti Dorioiunil

Heillgerweg 13.

stellt ein :

NAG ,06
Sbersdiünsweiile.

stellt ein :

NAG 107

DbersdiineweidE.

V . . imm_i _ �

Einen peifeften

BSMHtS '
OECÖH

sowie einen solchen
für Leitspindeldreh

dank und einen

ftrIieitMe ! )
14 bis 15 Jahre alt ,

stellen soiort ein
Maschinenfabrik
Fr . Schwaben -

than & Gomaan
« It . Ges . .
Berlin N 4,

«dansseeftraße 36.

Wille »«-
MlS»»iln

istr seinmechanlsche
Apparate sofort gef.

Securitas
Schöneberg ,

Bahnftr . 21. :

Jung « Mädchen für leichbe Handar¬
beiten suchen sofort I . t A. Eohn ,
Straußfedernsabrii , Kommandanten -
straße 76. -föl

' rürktlgs

vi ' siv

kür

Hecdechehe
» okort gssuckt

»Iiie,W3 : 1-Z j»ik Mizz I
i - i Uhr shkQds

ü. Merl Ho. :
BsIIe - filliaiice - Mel- Z

Oberhemden - �

Stepperin u. Yandtnopfloch - Jlöherin
findet im Hause und außer dem Hause
qut bezahlte , dauernde Beschäftigung .
Meldungen von S —U und 5 —6 Uhr bei

SMKijerMsie . Merstt . 474S

MMsr
iür

SeiMoHe
gesucht

Meldangen in der Zeit
von 11 —12 Uhr vorm .
und 5 —7 Uhr nachm .

' KaiuffifMBMS

Berlin W 50, '7»uentzlenatr .

Verhäalerianeo
für

Seidensioffe
gesucht

Meldtingen fit der Zell
von 11 —12 Uhr vorm .
und 5 —7 Uhr nachm .

Kassffizsus
defW &sfeni

Berlin 7V 30, '1»nentzienstr .

B « Hm
werden zu den neuen , sehr stark erhöhte »

Löhne » einzeltelli
Ackerstr. 774 ( Köppern

Platz)
Bärwaldstraße 42
Balttanstraße 7
Boxhagener Str 82
Greifenhagonerstr 22
Imnioniieitirchstr . 24
Lausitzer Piatz 14/75

Lllbecker Straße 77
Markusstraße 38
Mlllleritraße 24 a
Petersburger Platz 4
Prinzenitraße 87
Steglitzer Straße 37
Wattstraße 9
Atlbelmshao . Str 4L

Lorsigwalde , Oläuichstrane 10
Lichtenberg , Warlendergstraße
NonkSlln . Neckar Ilr. z u. Siegine

i
i wiegiriebstr . 28/29
Brückenftr . i0IliederschSnenistde , .

_ _ _ _ _

NiedeetchSrihanfen . Trcslowftraße 27
«chöneberg , Bclziger Straße 27
rempelhof , Kaifer - Wilheim - Strdße 72.
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